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Deut ſchlau d 
8 hoͤchſten Portoſatz baben; nur die R ö 
28. Sitzung des norddeutſchen Rei ich mi uſſen ſind uns darm noch voraus s i 
12 Ay Bir liehen ber On Hänge der deinen groben, ibeilweiie 18 een elle ee urn Kr 
einheitlichen Portoſaßz von 1 Sgr. eingeführt. Jh eine Erleichterung gemäbrt wird, jo entf aht det für aue bse on gr 
N n großen Theil eine 


Eröffnung 10 Ul 1 e batte gebofft, daß jeht, endlich 
Eröffnung 10 Uhr. Im Haufe find Anfangs etwa 80 atte gebofit, daß jetzt endlich beim Uebergange der Poſt 
vom Bundes ralhe nur General⸗Poſt⸗ ng» Abgeordnete, | Menge der alten Rüchſichten we gange der Poſt an den Bund eine] Mehrbelaſtung, die Schm d 
a a an. ral⸗Poſt⸗Director Philippsborn auweſend, ſpäter] die Sache rationeller e a e e din 0 geboft, man würde hierin d 1 5 l Nee 2 Beſonders wird 
Abg. Dr. Michaelis berichtet über den Geſetz⸗Entwurf b kam, in derflben es ben ie, Die preubirhe 8 fer orlage beuctheilen | geren Side bis icht Bftanben haben. d n nun ge ag i 
nam den l Bunde, dem er im Namen N et aD r 0 bon ‚Lage, in welcher i obne reh Nen dez 195 l habe durch ein En betone Faß 1 i 
erfaſſungsmäßige Yujtimmung zu ertheilen beantragt. Die wichti ie ine! 7 nicht ecke kommen kann. Bedenken Sie, daß; 28 Geſezes befördert; wenn die Preſſe gelagt bat: „Der | 
ſtimmung enthalt g 1: Das Porto beträgt für d ie wichtigſte Be⸗ verſchiedene Gebiete mit ſehr verſchiedenen P tofä Inbeitli e, daß jetzt jehr | Commiffar habe nur ſchwächliche uche gemacht die ächfiiche Bundes 
wöbnlichen Brief auf alle Entfernungen bis en frankirten ge] den ſollen. Es kommt jetzt vor, daß für ein 155 De 3 wer- recht zu erhalten, fo kaun id dies unmöglich glauben Saber . 
1 Loth Zollgewicht einſchließlich 1 Sgr., bei zum Gewichte ven] Briefes der Poß mebt begahlt werden muß ale wen n fehl ale Berg eines] dem neu geſchaffenen Bundesrat noch ſchlimmer daran als af 
2 Sgr. ‚Bei unfrankirten Briefen keitt ein 385 Gewicht! zweimal thun muß. In der bisherigen Geschicht * e 2 r Peſdewal Bundestag. Was auf dem Bundestage verhandelt wurde, i e 
1 Sgr. ohne i i inzu. uſchlagporto von ung war immer das Eine anzu ichte der preußiſchen Boftberwal: die Protokoll . 8 e, iſt wenigſtens durch 
aden e 9 Ko ae ee en u I e gene, Ne doc u ee Bar Ehe a ine nie Banker ae flag ober eg d each Pee ben eine 
bradt, 5 etinäbne nüwerlich bie Ghödung der Tarife |veächnmitier uur & glaube deshalb, daß es dem önigl. fach a 
Referent Dr. : Bei d ; für Poſtanweiſungen. Eben jo w hung der Tarife] descommi ; Ihe g en Bun⸗ 
un, e Ban e , e Me e e N 
fi f 1 * 0 u 4 
wa 142 e e e = 48 a win 51 rhöhtee Ponte ien gal ffeanfarıe FR x um en ae a Ri 4 die kräftigſten Verſuche gemacht habe, 
orto h. 8 0 mehr es Brief: fernungen bon eilen > nt: f a ER 
daher e bee A ein Einpeitsporto. Es ih briefe. Man konnte ſich nicht Ak 1 8 ‚Bortos für Gelb: destalhs im Lesen W . die königlich ſächſiſchen Mitglieder des Bun⸗ 
zu reguliren, Ber größte Sieg des menſ l Grundlage des Einheitsſatzes fall von % Million nicht tragen zu könn eu die rn regierung einen Aus: findet, da kein anderes G Peer in welchem Notbzuftand ſich Sachſen ber 
die Ausgleichung der Entfernungen. Die) ichen Geiſtes über die Natur in schließlich abgelehnt, . en meinte, und jo wurde die Boklage bes ligten Jahres je bart mitge morpbeuticben Bundes dard DIE iſſe 
für größere Gebiete, weil die Mehraus be höchste Leiſtung iſt nur möglich. Ich erkenne nun auch hier vollkommen alle die Vortheil Sachſen hat die größte Belle tgenommen worden iſt, als gerade Sachſen. 
größere Entfernung verſchwindend klei gaben für die Beförderung über eine Herr Referent hervorgehoben bat, die ft n alle die Vortheile an, welche der] Millionen Thaler; Sachf me der Kriegskoſten aufzubringen gehabt, zem 
und Aufgabe des Prises. Der ein n find gegen die Koſten der Annahme] Aber wir müſſen doch auch rechnen, w ich an das einftufige Porto knüpfen.] Einquartirung getragen en hat die größte und am längſten dauernde Last der 
In England beträgt der Anbei de Portoſatz muß ein niedriger fein, | Übrigen Beſtimmungen des Geſetzes elche Nachtheile entiteben, indem wir die] Ja, meine Herren ahn „und zwar ohne eigene Schuld. (Widerſpruch rechts.) 
N und Italien 1 Sgr. 8 iche —— nach unſerem Gelbe 10 Pf., in] Mitglieder des preußischen Abgeord gut heißen. Namenſlich iſt da für die dung Schuld bat, fe l doch Schuld denn wenn auch die ſächſiſce Regie⸗ 
taaten 1% Sgr. Alle eiſtun Pf, in Rußland 1% Sgrz in den Derein, mage Als vie Postverwaltung ee de auf Eines aufmerkſam zu dieſe allein bat den A) die ſächſiſche Bevölkerung unſchuldig und 
der Cultur tommen nur durch dg K Beförderung des Wohlſtandes und | Den Ein-Silbergrofhen-Sap, auf un 1 Ausfall, der entſtehen würde durch] Portoſägze für kleinere E wie tragen. — Und nun follen auch noch die 
die oft weit von einander entf as Zuſanmmenmirken bieler, 9 zu Stande, | nicht in Betracht gezogen, welche Nala % Millionen angab, da war dabei großen Einfluß die Portes i fo. bedeutend erhöht werden. Welchen 
von denen vielleicht hundert 3 ſind. Es g dien en bn en zu machen, |ibrer Verwaltung in Preußen auf . einträten, wenn das Gebiet] Sie daraus erſehen, daß 1 ce für Briefe unter 5 Meilen bat, können 
gewünschte Refultat ergi erloren find, von denen ie hundertunderfte Es kommt nun eine große Menge klei norddeutſchen Bund ausgedehnt würde. len in einem Jahre 6 Milli fen Briefe auf Entfernungen bis zu 5 Mer 
} giebt. Die Wohlfeilheit des Brieſporto's iſt, ſelbſt] Hamburg, Mecklendurg, Sach einer wohljeiler Portoſätze in Frankfurt, d ittli e 6 Millionen, auf weitere Entfernun 3 | 
n bt, von den ſegensreichſten wirt chaſtlich für den Lokalvexkeh fen, Thüringen, Naffau in Wegfall, die h urchſchnittlich jährlich vorkommen. Di gen nur 3 Millionen 
gen. = — an — bei dem früheren — . — en Bo Die — 4 die ſich kn 1 wit 3 6 Ar 25 - 8 ling Mn ae ge Hier deshalb kein aud be nee . . für ent⸗ 
8 un ieſportos für unfranfirte tiefe liegt weſentlich] zu fallen da fie j gedrückt, iſt Hl der Wel 7 5 eabſichtigte Erhöhung würd 3 l Erhöhung. 
im Bedurfniß der Boftverwaltung Die Francatur erleichtert d 10 HR 2 ja den Anhalt giebt zu wohl der abe werth, in's Auge | Badetjendungen vermindert g. würden die kleinen Correſpondenzen und 
idre Geichäfte und macht gane dad ch einen niedriger . Poſtverwal⸗ darauf ankommen laſſen darf daß di zur Beurtheilung der Frage, ob man es Nachtheilen auch ein fi ert werden und es würde außer den persönlichen f 
Go died dab allerdings bel kürzeren Strecken fr 5 en Satz möglich. hat. Es laufen 42 Procent fa ie Poſtverwaltung einen größeren Ausfall] Silbergroſchen ſpielt 8 Ausfall für den Staat entſteben. Ein halber 
‚höheres, als das bisherige Porto berbeigefüb 5 Sndeflen‘ ankirte Briefe ein | In Preußen ſind ungefähr 1 mmtlicher Briefe nicht über 5 Meilen weit.] terfeit rechts vielt in meinem Heimathslande eine ſehr große Rolle, 
a franki 2 . 8 en das ublitum kann] an, daß im übri r 100 Millione i v N ) Die kleine Induſtrie, d f “(Hei 
a a 
‘ orto betroff en Landesthellen, welche jezt bon dem habend 5 n für die Vortheile, welche W 
Vertreter des B * 5 Mell en werden foll Y 1 abenden zu Gute kommen. r faft nur den Woh 
ratbes erllärten, es könne in dieſem Falle das rn under eilen. Die Verthe ollen, ca. 21 Millionen Briefe nicht aber] Es ift fern 
e a un Ka e E g 
N 5 em größten Theile des z 3 „„ onders empfind : . zielt werden als und ſittlichen Güter k wo um die gei 
18 in e wee ah CCCCGCCCCGCCC Dabe „fen an e es Ka am Si a g | 
franlirte Briefe maßgebend, Dem gegenüber iſt jedoch das in dem Entw e uns en iſt faſt ein en. f treffen wollten. Die Verfaſſung biete am beſondere Fürjorge“ 
Dor g 5 0 urſe uns find aber die Verhältniffe ni Gegenſtand der Orthodoxie geworden. Bei und fittli 9 bietet ſehr wenig Gelegenbei i n 
f e e 6 deteach e N aß dies kleine Erſparniß die Portoreform durchführen ſo, wie ſie in England waren, als dort dies n eh r ik num einmal eine Gelegenbet bar | 
den . Anders verhält ſich die Sache in Ic oe 1 der Scwugch N are man ſchon durch] Kindern, die fie auf Schulen 2 99 * Eltern mit ihren 
Bar RE 80 ag für unfrankirte Briefe ⸗Poſt eine große Zunahme, und der Bus | bindung bleiben; r re u. dergl. ſchicken, in fteter 
ee sc Kot. ce Bel aa Br abgehen, eier rofl han e De Anker Don Fam e es Lane BeP ie Ya Sa 
N „ Neeb al zen eſp. di riefen. verlenne nicht, wi r von frans das find vielleicht für Sie kleinlich x Ja, m. } 
das Dreſdeſtegel w würde das Perjältaih alſo nur inſofern geändert, daß] firte Briefe zu bekommen, ab „ wie viel Angenehmes es hat, nur fran: nach, ob ein Bri ie kleinliche Verhältniſſe: Sie fragen wohl nicht dar⸗ 
ſchl eſtellgeld wegfällt und dafür im Falle der Nichfrankatur ein Zus | Nachtheil en, aber daß der Frankaturzwang auch feine ſehr großen] Dien ein Brief 1 over X Slldergroſchen toflet: aber der arme Mann, der 
eintritt. Mecklenburg⸗Schwerin gelten — ein Zus eile hat und lähmend auf den Verkehr wi großen] Dienftbote muß danach fragen, für den ei me Mann, der 
natur — 3 2 - gelten — ohne Zuſchlag für Richt: ! Poſtverwaltung ſelbſt nicht in Abrede erkehr wirkt, das wird auch von der] viel Ausgaben macht, wie di ’ en eine ſolche Erhöhung ſchließlich ebenſo 
si ip ei das gez 7 Pf., 1% Sgr. und 2% Sgr.; in Medien» liche Hebung des Brief; in Abrede geſtellt werden können. Auch die weſent⸗ Sie das 0 macht, wie die Steuern, welche er aufzubringen dat. — W J 
e yſtem; in Oldenburg ein eingeit⸗] dafür. D riefverkehrs, wo der Frankaturzwang aufgehoben iſt, ſpricht as Porto erhöhen, leiſten Sie auch der Poſtdefraudation B En 
9 der neuen Wortotare in um ſchlimmſten macht ſich die Ein⸗Joas a die Vorlage wird für einen Bezirk von 10 Millionen MA pricht] befördern hiermit ungeſetzliche, unſittliche Handlun N orſchub, und 
ernungen unter 5 Meilen 5 Se, unter 10 Meilen 1 Ser. 3 S t. ſaler Briese. Fir di, wettere Outiernung bis zu 5, Meilen TTT De 
n von circa 14 Millionen Briefen un äh Ir 1 Sar. In Sachſen gewährt, wir 25 die weitere Entfernung (5— 10 Walen we 2 er — t bat, ſich auch für den norbbeutfben Bund en niedrigen Portoſätzen 
ag von „ Sgr. In dem Thurn und . — 2 — unter den Borto: | wir künftig eh ommen nichts mehr, als wi f&on haben; wobl aber müfjen |f an FR in ben abren 18611865 an Nettog * — zu machen. 
3 für Entfernungen unter 5 Meilen der Satz d oſtgebiete wurde Ge. franfiren. Für 0 d a le en a e 0 en a Räkigreih Samien 588880 übers 
nungen über 30 Meilen der Sat bon 3 Sgr ar 7 Sgr., für Entfer- | Briefe allerdings 16 erlalen, für une mile Meilen wird fur frankirte Umfange): aber 5 — ee 10 Mal kleiner als Preußen (in — alten 
das Localporto niedriger, als der im Enter 155 en duc bier: in ene Stufe, d. h. für 20 Br nt aller Briefe m N . — 15 r die vierte] Sachſen; und Preuß Be rg 4 Mal }o viel Ertra 
In Schleswig⸗Holſtein waren die Verhältnt urfe vorgeſchlagene Einheitssatz für unftankirte wieder berab eſetzt. — 65 enſſt bt 3 Ports allerdings auch die wir durch e ra die hoben, Sachſen aber die Be n — Cie 
hei l Ze \ i i in € ttojäße, 
den des Entwurfe, Die 1 22 ziemlich analog den Vorſchlä⸗ | heile, welche die Porto Een ir n cht auf die Frage, ob die Nach⸗ halb, im Inkereſſe des A irag allgemein einführen wollen. Id) bitt & 
miſſion die Erklärung ab g es Bundesrathes gaben in der Com» Vortheile der ve gen Correſponden x ehoben werden durch die im Intereſſe der Sittli gemeinen ſowohl, als beſonders der & ae 
1 ni bu en Cm ic ots | a or 
r Portoſäze für weitere Ent 1 ; he ' g. Sombart ſpri f \ 
ßens die vorgeſchlagenen Aenne fun iel gt ds 100 0 r Anſicht Preu⸗ Die Verwaltung hat aber leider darauf nicht warten wollen öffnungsrede des ende Kerr ern darüber aus, daß die in ber Er 
8 Satz für Entfernungen unter 5 Meilen allge 5 "eingeführt ANA et . ihrer Wirkſamkeit, r he er Gewichtsordnung fir Semi run einer allgemeinen 
erde — und von einer allgemeinen Ginfüh 1 Bri un baben. Sie verlangt ein hö Bundes nicht eingebracht word : J Umfang des norddeutſchen 
ſein. Uebe dies ſei ei inführung lönne doch nur die Rede indem fie das des deulſch⸗oſter eichiſchen t ein höheres Packetporto, ſezung des rden, da ein gleichmäßiges Gewicht di 
) en Alm SEE" Men ua A e e e eee e Sr Beinen 
as die i i 7 e ne bis zu eilen geradezu 3: ro K eriten | ten und ichkei ; nes Normalgewicht vi ren 
Se ae e e One aha le . ae e ee Sa Te ya mt en dae Eee dre On ändern u a 
f \ r der Hand eilen wie den andern. Der Verkehr in kleineren Di 10 en | Decimal⸗Syſtem und ſpricht n; er empfiehlt für deide Spſteme das 
verkehrs ed ließe ſich voraufſetzen baß mit der Zunahme des Brief: ſolut gar keine höheren S eſen verttägt, und iſtan en iſt der, der ab⸗ ſobald al und ſpricht den dringenden Wunſch aus, d 2 — 9 
erkannt, daß die usgaben ſich ſteigern würden. Die Commiſſion hat an: | aud eine geringe Vert gung des Saßes k der kleine Waarenderkehr kann als möglich dahin zielende Geſeze in Angriff nehn a Der 
und daß ber ee gene financielle Vorlage fei | ferner würd ir der le beiäräntt, daß En Podes 5 Der Minimalſatz . Miniſter v. Frieſen: Während a 1 f 
fe 5 — r feien, die Commiſſion darauf derben fer 1 25 * 115 1 5 nur 5 ellen Nef m 8 verbal es Ach 4 Fa duden Berbälmife ves age he 8 Men wire: Gehe au bee 4 
Einf ung d r el das ganze Geſez gefäbrven könnten, Si träge zu porto. Bis jezt kostet ein Brief von 50 Thie bis zu 10 Mei erthe | paß das Königrei grechs Sachſen Bezug genommen. Es ift zig, 
Einbeit ei i en, Sie meinte, die künftig bis zu 5 Meilen ſchon 2 und bei 10 Mei zu 10 Meilen 1% Sgr. igreich Sachſen im inneren Bert r 
einzelnen Lbellen SH Hr ſei nl n Vortheil, dag dabei in | ung, die bier erſt bel 00 Thalern eintritt 1 5 2% Sor. Die Ermaßi⸗ Portoſätze gehabt bat, während für den ke 8 er 70 
e nicht in Anſchlag kommen könnten. VB u „kommt gewiß n ante] Bereinsporto maßgebend i zen Verkehr, wofür das 
on finan-] Manne zu Gute, ganz abgejehen davon, daß heutzutage . u in Folge deſſen fur a Beh en böber waren. Trotz dem 5 
2 ungen in ierigkeiten vorhanden waren, wir 
ſie doch überwunden, weil wir der Anſicht waren, daß eine Em ung für den 9 
55 


re war die Vorlage auch anderen Angriffen aus 
itglieder anna auch ander n ausgeſetzt, i : f 
fernungen die Gnade daß die Herunterſetzung des Portos 4 ze biele dieſer Höhe ſelten der Bolt, übergeben werden. Hier namentlich tri 
bmen de e Ent: vor, daß die Roſten, die die Poltverwalt ich tritt es her⸗ 
Herunterſctzung nur die w rmindern würde. Außerdem hätten von diefer] deckt werden ſoll d durch die Einna ung für große Entfernungen hat ganzen norddeutſchen Bund erzielt werden 
905 an Falk wirkt a den, 1 den Wb Klas-] wobl erlaubt be tiefer Hazer 2 ey Entfernungen. Cat er er Bee Wir waren dabei A — 17 5 u” | 
m Falle wirklich Minderein S 4e Pe d nmel Pon ſche Boftverwaltung bel der Ueber rechen zu erinnern, das die ne einheitliche und gleiche Beſteuerung bö en, als die, welche 
der einzelnen Reſſoris ein nnabmen einträten, dafür die Mehrforderungen] Boit ma amli nahme der Thum» und Taxis daraus entjtanden, wenn jedes einzel a,b re N 
zweitens, daß man nicht anne Prüfung zu unterwerfen ſeien, und 4 . ka kiſchen Ace 9550 fe in diefen Bebleten Kat ber (Beiſal) Es gab nur drei Biege de e € e 1 
wohlhabenden Klaſſen ſich auf nie daß nur die Correſpondenz der] führen wolle. oltswirthſchaftliche Grundsätze ein⸗ 92505 preußiſche Geſetz für den ganzen Bund e — für Sachſen gelten A 
Ae u a Bi freie Bewegung Kara Ae le mer das Re ich gebe au, Daß Drehen ein gutes Geſchaft gemacht bat, al FFC b 5 
; ie minder wohlhabenden Kl ; Ne 4 7 urn: und Tarxis'ſche Poſtgebiet für 3 Mi macht hat, als es ; ir ‘3 
| Kane aueite Entfernungen he. ad — Notwendigkeit, EA, Cas ee ex wenn wir dan 4 5 erworben haben Ka un Thaler erwarb; — 3 ih 5 bin aber aberzeugt, wenn uns 
e HI Ern zu ſehen, der wird Wie. a t Kir deſſen 5 05 r eiche 55 8 zu tbeuer li dec fällen würden. ; Der — Weg — — Kg — Sagen geltende 4 
2 rmäßigung des! u? N geſtellt, welche bezwecken, das =. e zwei] niedri Weg war, daß der Ei. 
1 18. ir. Und W n Le fein 4 — 5 A e in der bisherigen Höhe zu De 25 Badetjenbungen und een in — .—— norobeutjchen Bund eingeführt wurde, dad, 
111!!! dee ee e 
gen Bereinan, Racetporto en Fo ih g N a iſt es noch nicht vorgekommen, daß über me von dieſer Stelle jagen, | wo Do — — Portojag wobl für ein fo img Land wie Sachſen, 
jede 4 Meil "108 gebrach ie afjelbe auf bie Höhe bes bisheri⸗] [Commiſſionsbericht hat verhandelt werden ma he Vorlagen ohne einen Bevölterung ſe eng zufammenmobnt,. ig ai i 
allerdings ſehr ba 2 Br Nane nn betrug bisher pro Pfund für . ration durchaus ſeldſt keinen Bet (Sehr richtig!) Ich mache ö ift, daß er aber mid mit ee Bortheile auf andere 
3 or verſchi ar i i i eit gehabt. Di den i ; usge werden wür! * 
fen e 11... ͤ— ia Ban m 
. oral a aß die bis n / ' n fein, der itr war 
e ee e e ee , 
i a mac, . icht ie inw qcular ekommen wäre. 
habe ic dec die Gelegenheit niht Vorüber geten Iaffen welle, un dagen | 30 nene bas nicht Ge blieb alte ni übrig, . 
» um dagegen izt dabei anzuerkennen, daß uns bie aß der ee — Fe eu 8 
s en große 


oͤbung des Porto's erſt ein fernung von 60 Meilen. A ; 
„6 } „Außerdem tritt die Er: a 
die Ne Jenn ein gewiſſes Gewicht der Packete über: Zu proteſtiren und um zu erklären, daß wir in der Allerſclechteſt 
chlechteſten Des) ent ift, und ich glaube, 
entgegengetommen iſt — ich erit nachhumeiſen, weiche Vo 1 


—.— Den. er bh N u 

ungsverſendungen behalte ich mir ung der Tarife für Geldbri „thode, Geſetz 

per ? | Kari für efe und Zei⸗ ’ e zu machen, begriffen find > i 

See an mine Kap ach Spesialbigcuftion zu berichten. ſchlechten Methode, daß ich — — Anſtand 1825 richtig! links), in einer 10 Vortdeile bringt. Ich b 

oriffen ict mit den übrigen d er den en A, 20 Hoffnungen der Herren mehr, ve beſſer iſt: Die Vorlagen unerledigt zu Din laoen, — ich weiß nicht ein einbettlicher Portoſaß für den gase norbbeutihen Bund bringt 

Aung eines, Bere gen beutihen Sr genblidlid in Berbanblungen bes auf bie Gefahr din, @efepe zu machen, deren Traqmeite men a Aunchmen we was id hoffe, es gelingt, die jübdeutjcden Staaten mit dazu be 
18 eines Beeinsrto anf DEU Ber in Meer Werle beagle i gars den wenig man mit been et, ve © ana, Be, . d fn ausländiice Gortelpon 
Ir age ge ; orgeſchlagenen bg. ra efürwortet das A A de zu legen. — 68 it nichtig. daß für d i 7 * 
Portoreform herbei innerhalb des ganzen date en ne 1 eine e — Verhältniſſe des Knigreichs Sachſed dne mit 1 Weg Sade eine e be d er Te des 2 9 

erreichiſchen] ment beantragten niedrigeren Satze beſtehen und ſich durchaus bewährt va „ stachtbeile ber izuführen. And ic dne — | 
gen bon den Vorrednern übe die Nachtheile aus 


Poſtvpereins u ici 
nd multipliciren dadurch die Vortheile, di 
la „Die wir von dieſer Vor⸗ Abg. Heubner: In den Motiven un 
. : zum vorliegenden G ird den entſtehenden Erhöb 
. 9 


ge innerhalb des nordeutſchen Bundes 
der Com aa erwarten. r 
miſſion um unveränderte Annahme des — ar en 1 5 Saen und ſo mäßig 1 alle größeren Entfernun 
ustauſch von Briefen im ganzen Umfan, Di teile dieſer Ermäßi £ Ka 
ge e Vor e gung treffen allerdin 8 
gs vielleicht nicht di 
ieſelben 


ie General⸗Discuſſion wird eröffn 
N ‚eimnet, Es erhält 
i zunächſt das Wort | Bundesgebiets ſchließt für die Erleichterun es norddeuiſchen dei 
g des Cor über» Perſonen. Es ist aber bei einer G 5 
vefponbengbertebrä jo 3 ich, alle Beſtimmungen elebarbung, die allgemeine Vortheile bringt, 


5 g. Dr. Becke 
foeben eröffnete, it, (Dortmund): Die Ausſicht, die uns d 1 
e ba eine Sehr eßbare er ‚Herz Referent wiegende und fo bieieitige Bortbeile in f 

> ſo lange, daß ich faſt zweifelhaft d dauern dieſe Ver⸗ es werde das G tpublikum ei ich, daß nicht bezweifelt werden kann, nicht mögl ac o abzuw f 
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in Geltung geweſen wäre, würde Sachſen 100,000 Thlr. weniger an Porto 

n ehabt haben, als nach dem alten Tarif. Ich glaube deshalb, 

daß der ſächſiſchen Regierung kein Vorwurf wegen ihrer Juſtimmung zu dem 

Geſetze gemacht werden kann. Der einzige Nachtheil der bei den vielen Vor⸗ 
theilen für Sachſen daraus entſteht, iſt der, daß der Gewinn aus den neuen 
Eünrichtungen für Sachſen verhältnißmäßig nicht fo groß iſt, als für die 
Staaten, die bisher einen höheren Portoſatz gehabt haben. — So weit, m. H., 
konnten wir aber doch unmöglich gehen, daß wir einem Geſetze, aus dem wir 
Vortheil haben, deshalb nicht zuſtimmen ſollten, weil andere Bundes ſtaaten 
noch größere Vortheile davon haben. (Beifall rechts.) 
Ibg. Wigard: Der Antrag Heubner ift keineswegs aus ſächſiſchem 
Particularintereſſe geitelt, ſondern im Intereſſe des Kleinverkehrs aller Bun⸗ 
desſtaaten. Er iſt nur motivirt worden durch das Beiſpiel Sachſens, wo der 
niedrige Portoſaß beſtanden und große Vortheile gebracht hat. Der Herr 
Bundescommiſſar hat ja ſelbſt 1 — daß die Vortheile aus der Herab⸗ 
ſetzung des Portos für weitere Entfernungen anderen Perſonen zu Gute kom⸗ 
men, als denen, die den Schaden zu tragen haben. Das ift ja aber der 
Punkt, um den es ſich hier dreht, die 2 Leute werden benachtheiligt 
und das wollen wir durch unſeren Antrag verhüten. 

Referent Dr. Michaelis: Die Klagen, die wir von einem Theile der 
Vertreter kleinerer Staaten gehört haben, mögen theilweiſe berechtigt ſen; in: 
deſſen ſind derartige Uebelſtände bei dem Uebergange des kleinſtaatlichen in 
ein nationales Leben unvermeidlich. Dieſelben find — wie ich glaube — 

auch hier in zu gan Farben geſchildert worden. Der Abg. Br. Becker 

ſchätzt z. B. die Anzahl der Briefe, denen eine Herabſezung des Portos von 

1 Sgr. auf 6 Pf. zu Gute kommen würde, auf 29 Millionen. Nach dieſer 

Berechnung fielen auf Sachſen allein etwa 15 Millionen folder Briefe, während 

die Zahl fi thatſächlich nur auf 6 Millionen ſtellt. Der Abg. Heubner bes 

ae daß dieſe 6 Millionen gerade bei weitem den größten Theil der 
rieſe bildeten, und daß nur 3 Millionen Briefe zu höheren Portoſtufen in 

Sach ſen befördert wurden;: derſelhe hat hierbei aber nur den internen Per: 

kehr im Auge gehabt. Auch die Behauptung, daß die Erleichterung der Cor⸗ 
eſpondenz auf kleinere Entfernungen hauptſächlich den ärmeren Klaſſen zu 
ute käme, iſt nicht richtig, da bei Einführung der Freizügigkeit die Arbeiter: 

familien ſich ebenſo über das ganze Bundesgebiet zerſtreuen, wie die der 
keicheren Klaſſen. Das Packetporto bis zu 10 Pfd. beträgt in Zukunft nur 

2 Sgr., und wenn die ſchwereren Packetſendungen allerdings theurer werden, 

ſo fallen dieſelben dadurch mehr der Privatſpedition anheim. Die Annahme, 

daß in Sachſen das Porto erhöht fei, um den Ausfall in dem übrigen Bun⸗ 
desgebiete zu decken, iſt bereits widerlegt; die neue Einrichtung erleichtert 
alle Staaten, nur in verſchiedenem Maßffabe, und wenn Sachſen — wie der 

Herr Bundescommiſſar vorher ausführte — jährlich etwa 80 bis 100,000 

Thlr. gewinnt, ſo folgt daraus, daß für das übrige Gebiet eine ſehr bedeu⸗ 

1755 4 pihe eintreten und unſere geiſtige und nationale Entwicklung 

? Ang. Forkel ſtellt und motivirt den Antrag, die Ueberſchriften der ein: 

zelnen Paragraphen wegzulaſſen, welches ſodann abgelehnt wird. 

t Es beginnt die Specialdebatte über $ 1. 

1 beantragt 1) Forkel den Zusatz: Das höchfte für Briefe zu: 

oth Zollgewicht. 

2) b. Rabenau: Portopflichtige Dienſtbriefe werden mit Zuſchlagsporto 
alsdann nicht belegt, wenn die Eigenschaft derſelben als Dienſtſache durch ein 

vor der oberſten Poſtbehörde feſtzuſtellendes Zeichen auf dem Couvert vor der 

Poſtaufgabe erkennbar gemacht worden iſt. 

3) Kratz hinter den Worten „bei unfrankirten Briefen“ einzuſchieben: 
1 derjenigen, welche von Behörden an Pripatperſonen ge: 

4) Heubner, Waldeck, Schulze und Gen. den Alinea 1 des $ 1 fo zu 

fuaſſen: Das Porto beträgt für den frankirten gewöhnlichen Brief auf Ent⸗ 
fernungen bis 5 Meilen bis zum Gewicht von 1 Loth Bollgewidt Sgr. 

oder 2 Kreuzer, bei größerem Gewicht 1 Sgr.; auf alle weiteren Entjer⸗ 

; 7110 = zum Gewicht von 1 Loth einſchließlich 1 Sgr., bei größerem Ge⸗ 

gr. 

Der Referent bemerkt hinſichtlich dez v. Rabenau'ſchen Amendements, daß 
e bee et a 10 5 en Nai von eh: 175 
nicht be orden ſei, da der Bundes⸗Commiſſar rt habe, er je 

noch ungewiß, ob derſelbe durchführbar fein werde. e 

5 Bundescommiſſar v. Philipsborn: Das Amendement, welches das 

Maximalgewicht für Briefe 1 normirt hen, will, bitte ich abzulehnen, 
da die Verwaltung es als ihr echt in Anſpruch nimmt, dieſe Beſtimmungen 

reglementariſch zu ordnen und außerdem mit demſelben Recht das Maximal⸗ 

ewicht aller übrigen Sendungen in das Geſetz aufgenommen werden müßte. 
= Has Amendement des Abg. v. Rabenau legt allerdings den vielbeſchäftigten 

N 1 noch eine neue Arbeit in der Unterſcheidung einer beſonderen 

rie bon Briefen auf; da wir jedoch nur durch die einzige Rückſicht auf 

das Publikum geleitet werden, ſo ſind wir bereit, unter der Bedingung auf 
das Amendement einzugehen, daß es den Anordnungen der Behörde übers 
laſſen werde, was unter „portopflichtigen Dienſtbriefen“ zu verſtehen iſt, und 
welche Anforderungen an die äußere Bezeichnung ſolcher Briefe und die Be⸗ 
dingungen zu ſtellen ſind, unter denen die beantragte Ermäßigung eintreten 
N er Das dritte Amendement, welches die allgemeine Einführung des % Sil⸗ 
ergroſchenſatzes für kleine Entfernungen bezweckt, iſt von dieſem Tiſche be⸗ 
reits beantwortet worden. Wir beabſichtigen durch unſere Portoſätze nicht 
welche Ertragsfähigkeit zu ſteigern, ſondern nur die Mittel bereit zu haben, 
welche eine freie Entwickelung des Poſtweſens geſtatten. In dem Tarifent⸗ 
wurf liegt Ibnen das Ergebniß gewiſſenhafter Erwägungen vor; ich bitte 
Sie, denſelben anzunehmen, und das dritte Amendement abzulehnen. 
Abg. Gebert (Sachſen): Das ZufchlagSporto bei unzureichender Fran: 


Y 


kirung 5 eine große Härte, die nicht den Abſender, ſondern den Empfänger 
tri en % Silbergroſchen Tarif für kleine Entfernungen hätte auch ich 


auf das Bundesgebiet übertragen gewünſcht, beſcheide mich aber nach den 
Ausführungen des Herrn Bundescommiſſars. m N 
5 Abg. v. Rabenau acceptirt die an fein: Amendement geknüpften Be⸗ 
ngungen. 
bg. Forkel: Mein Amendement, das Maximalgewicht der Briefe geſetz⸗ 
lch feltyufellen, ſollte nur das Publikum Dagegen ſichern, daß die Grenze von 
15 Loth durch ein Reglement eingeengt werde. Nach einer Erklärung des 
Bundescommiſſars, daß es nicht in der Abſicht der Verwaltung liegt, dies 
Maximalgewicht zu reduciren, würde ich es zurückziehen. 

Bundes Commiſſar d. Philipsborn: Die Feſtſtellung des Maximal⸗ 
ewichtes iſt Sache des Bundespräfiviums, ich kann aber mittheilen, daß die 
erwaltung für Briefe das Maximalgewicht von 15 Loth feſiſtellen wird. 

Nachdem hierauf Abg. Forkel fein Amendement zurückgezegen und der 

Abg. Kratz das ſeinige kurz motibirt hat, erklärt der Bundes commiſſarius 
vb. Bhilipsborn, daß er von den Amendements Kratz und v. Rabenau dem 
letzteren den Vorzug gebe. Der Referent erhebt ſich ebenfalls zum Wort, 
nimmt aber auf ein allgemeines Ol von der rechten Seite des Hauſes ſtill⸗ 
arge ſeinen Platz wieder ein. 
Bei der Abſtimmung wird $ 1 der Regierungs⸗Vorlage mit dem Amen⸗ 
dement v. Rabenau's angenommen. 
$ 2 der Vorlage lautet: Das Packetporto wird nach der Entfernung 
Rund nach dem Gewichte der Sendung erhoben. Die Entfernungen werden 
nach geographiſchen Meilen beſtimmt. ; 
Das Gewichtsporto beträgt bis 5 Meilen pro Zollpfund 2 Pf., über 5 
bis 10 Meilen 4 Pf. u. ſ. w. A 
Als Minimaljäge für ein Packet werden bis 5 Meilen 2 Sgr., über 5 
bis 15 Meilen 3 Sgr., über 15 bis 25 Meilen 4 Sgr., über 25 bis 50 Mei: 
len 5 Sgr., und über 50 Meilen auf allen Entfernungen 6 Sgr. erhoben. 
Zu dieſem § 2 beantragt: 
1) Abg. Dr. Becker ſtatt Alinea 2: Das Gewichtsporto beträgt 1% Pf. 
flür jedes Pfund auf 5 Meilen. , 
2) Abg. Heubner ſtatt Alinea 3: Als Minimalfäge werden bis zu 


5 Meilen 1 Sgr., über 5 bis 10 Meilen 2 Sgr., über 10 bis 15 Meilen 


3 Sgr. und ſo ſort wie im Entwurf. ; 
Referent Dr. Michaelis bemerkt, daß nach Ablehnung des Heubner'ſchen 
Amendements zu $ 1 auch das deſſelben Abgeordneten zu § 2 abgelehnt mer: 


den müſſe, da ſonſt ein Brief bis zu 10 Meilen eben fo viel koſten würde, 


wie ein Packet mit einem Brief. i 1 5 

ni bg. Dr. Becker emfiehlt fein Amendement mit der Bitte, es bei dem 
Preußen beſtehenden Tarif zu belaſſen. Die Poſtverwaltung wolle 
durch Erhöhung deſſelben Geld einnehmen und das Haus habe keinen Grund, 
die Mittel, die der Bund brauche, durch die Poſt zu decken. 


Bundescommiſſar v. Philipsborn: Der vorliegende Tarif iſt aus einer 
Don dmel ung der beſtehenden Tarife hervorgegangen. Er unterſcheidet fi 
erhöht d n dadurch, daß die Progreſſionsſtuſe zwar von 1% auf 2 Pf. 

de s dd eine Gntfernung bon 30 m h aber, tdi Brogrefion 
\ ou 10 zu 10 und auf noch weitere Entfernungen von 
mäßig don 125 Meir Vereinstarif war ungleich höher, da er gleich: 
Herr Commiſſar abzulehnen erogreſſitte. Das Amendement Becker bittet der 


Abg. v. irchmann unterftügt 
des kaufmänniſchen Vereins zu ak 
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durch Hin weis auf eine Petition 
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Put welehe, da das ſuͤchſiſche % ⸗Silbergroſchen « Porto berſchwun⸗ 


Referent weiſt im Detail die Tarifermäßigungen, die jetzt geboten wer⸗ 
den, nach und wird nach Ablehnung des Amendements § 2 der Vorlage un⸗ 
verändert angenommen. 

$ 3 handelt von Porto und Aſfekuranzgebühr für Sendungen mit 
declarirtem Werthe. Für Sendungen mit declarirtem Werthe wird er⸗ 
hoben: a) Porto, und zwar für Briefe, ohne Unterſchied der Schwere der⸗ 
ſelben, auf die nach 3 2 ermittelten Entfernungen: bis 5 Meilen 1% Sgr., 
über 5—15 Meilen 2 Sgr., über 15—25 Meilen 3 Sgr., über 25—50 Mei⸗ 
len 4 Sgr., über 50 Meilen 5 Sgr.; 

2) für Pakete und die dazu gehörige Begleitadreſſe: der nach $ 2 ſich er⸗ 
gebende Betrag, und g } 

b) Aſſecuranzgebühr. Dieſelbe beträgt auf die nach $ 2 ermittelten 
Entfernungen und nach Maßgabe des declarirten Werthes: 5 

2 ei größeren 
bis 50 Thlr. über 50—100 Thlr. Summen 


z pro 100 Thlr. 
bis 15 Meilen % Sgr. 1 Sgr. 1 Sgr. 

über 15—50 „ 1 2 2 

77 5 2 77 3 7) 3 " 5 
Ueberſteigt die declarirte Summe den Betrag von 1000 Thlr., ſo wird für 
den Mehrbetrag die Hälfte der obigen Aſſecuranzgebührſätze erhoben. Wenn 
mehrere Packete mit declarirtem Werthe zu einer Begleitadreſſe gehören, wird 
für jedes Packet die Aſſecuranzgebühr ſelbſtſtändig berechnet. 

gu dieſem § 3 beantragt Dr, Becker: Die Aſſecuranzgebühr ſoll betragen 
für den angegebenen Werth: 1) von 50 Thlr. und weniger: bis 10 Meilen 
Sgr., bis 50 Meilen 1 Sgr., über 50 Meilen 2 Sgr.; 2) von 50 bis 
100 Thlr.: bis 10 Meilen 1 Sgr., über 10 Meilen 2 Sgr.; 3) von mehr 
70 5 Thlr. von 100 zu 100 Thlr.: bis 10 Meilen 2 Sgr., über 50 Mei⸗ 
en gr. f g 5 

Referent ſtellt die vorliegenden mit den bisherigen preußiſchen Beſtim⸗ 
mungen zum Vortheil der erſteren zuſammen. 

Abg. Dr, Becker: Die Vorlage erhöht durchweg das Porto für Wertb⸗ 
ſendungen bis 1000 Thlr. empfindlich mit Ausnahme der Entfernung von 10 
bis 15 Meilen. Die fünffache Abſtufung complicirt die Berechnung und wird 
vielfachen Streit veranlaſſen. 1 

„Bundescommiſſar v. Philipsborn: Der Vorredner bat immer nur das 
bisherige preußiſche, nicht das Vereinsporto im Auge. Gegen das letztere 
ftellen ſich die neuen Sätze durchweg niedriger, zum Theil ſelbſt gegen das 
pieußiſche. Ich bitte das Amendement Becker abzulehnen. 

Abg. Dr. Becker: Der Herr Bundescommiſſar geht von dem Axiom aus, 
als handle es ſich um eine Ausgleichung in dem geſammten Vereinsgebiet. 
Das wäre richtig, wenn der ganze Verein damit zu thun hätte, aber es fehlen 
die öſterreichiſchen Länder u. a. Was hat auch der Verein mit dem kleinen 
Verkehr von 10 bis 15 Meilen zu thun? 

Das Amendement Becker wird abgelehnt und § 3 unverändert ange⸗ 
nommen, desgl. 4—7. 7 3 

Zu 9 8 (FKebengebühren) bemerkt Abg. v. Hagke, daß der Unterſchied 
zwiſchen Stadt und Land in Bezug auf das Brleſbeſtellgeld zu befeitigen ſei. 
Wenigſtens für Schulzen, Lehrer und Geiſtliche ſei eine Erleichterung in der 
Dienftcorrefpondenz zu wünſchen, da die Gemeinden fie aus eigenen Fonds 
nicht Schaffen könnten. Sei das Beſtellgeld nicht zu entbehren, fo möge man 
es auf Stadt und Land à 3 Pf. gleichmäßig deriheilen. — Ein derartiger 
Antrag findet jedoch keine Unterſtützung. 

Referent entgegnet, daß in dem Beſtellgelde auf dem Lande eine Garantie 
für die ſichere Ablieferung der Briefe liege, daß fie eine größere Laſt für die 
Poſt ſei und daß das Land zu den Koſten derſelben weniger beitrage als die 
hochbeſteuerten Städte. Zu erwägen ſei, ob das Zeitungsbeſtellgeld nicht nach 
dem Werthe der Zeitungen zu reguliren ſei. 

Der § 8 wird angenommen. Zu 8 9 (Freimarken, Freicouverts) empfiehlt 
Referent Erleichterungen für den Bezug verfelben, Abg. Forkel fragt, ob 
in den Ländern, die Guldenwäbrung haben, die Bundes⸗Marken & 1 und 
2 Silbergroſchen in derſelbe: Weiſe verwendet werden können, wie die zu 
3 und 7 Kreuzern? Bundescommiſſarius v. Philipsborn bejaht dieſe Frage. 
§ 9 wird angenommen. 

u § 10 („die Proviſion für Zeitungen beträgt 25 Procent des 
Einkaufspreiſes mit der Ermäßigung 


” " ” 


auf 12% Procent eitungen, die 
eltener als monatlich viermal er „) beantragt Abg. U keich die Aen⸗ 
derung: „nicht öfter als A matt 5 


Referent iſt für Ablehnung des Amendements, da die Proviſion der 
Mühwaltung der Poſt bei vielen Wochenblättern nicht entſprechen würde. 
Eine Petition des Dr. Stolp in Berlin empfehle als Maximalſatz der Pro: 
viſion das Porto bei Verſendung unter Kreuzband: das regulire fi aber von 
ſelbſt, da, wenn die Poſt eine höhere Proviſion nehmen wollte, jede Nummer 
unter Kreuzband verſendet werden könne. a. 

Abg. Duncker führt lebhafte Beſchwerde darüber, daß die Zeitungsverleger 
von der Poſt keine Auskunft erhalten können, nach welchen Orten ihre Zeitungen 
verſendet werden, um einem etwa mangelhaften Betriebe derſelben abzuhelfen. 
Dieſe Verweigerung beruhe auf einem Miniſterialreſcript und ſolle das Er⸗ 
ſcheinen mißliebiger Zeitungen erſchweren. In Wirklichkeit ftelle ſich die Sache 
ſo, daß die Poſt für eine Zeitung, die dem Verleger 20 Sgr. bringt, 10 Sgr., 
alſo 50 Procent nimmt, die ſich auf dem Lande durch Zuſchlag des Beſtell⸗ 
geldes von 1% Thlr. jährlich auf 100 Procent erhöhen. Eine Beſeitigung 
des Beſtellgeldes für Zeitungen, das man erſt ſeit einigen Jahren kennt, 
könne ſchon jetzt ohne finanziellen Nachtheil eintreten, da die erhöhte Verbrei⸗ 
tung den Ausfall decken würde. Möchte die Verwaltung das Jatereſſe der 
Verleger im Auge behalten, die nur nach dem Grundſatz der Gleichberechti⸗ 
gung behandelt Fin wollen! : 

Abg. Ulrich: Nach dem Entwurf wird für einmalige Beförderung der 
Wochenblätter, insbeſondere der theuren Illuſtrationen, derſelbe Prozentſatz 
des Einkaufspreiſes als Proviſton gezahlt, wie für 7⸗ bis 21 malige Beförde⸗ 
rung der Tageblätter. Es erſcheint angemeſſener, die erſteren den monallich 
oder halbmonatlich erſcheinenden Blättern gleichzuſtellen. j 

Abg. Grumbrecht unterſtützt den Antrag des Vorredners mit beſonderer 
Nudſcht für die religibſen Sonntagsblätter und modificirt ihn dahin, daß die 
Ermäßigung bis auf 12% bei politiſchen und auf 6% pCt. bei nicht politi⸗ 
ſchen Zeitungen gehen ſoll, die nicht öfter als wöchentlich einmal erſcheinen. 

Auf eine Anfrage Dr. Beckers, der darüber klagt, daß die Zeitungen 
leider in Deutſchland zu billig ſind, erwidert Bundescommiſſar v. Philips⸗ 
born, daß bei der Berechnung der Proviſion für Zeitungen der Einkaufs: 
preis abzüglich der Zeitungsſtempelſteuer zu Grunde gelegt werde. 

Die Amendements der Abgg. Grumbrecht und Ulrich werden abgelehnt 
und § 10 unverändert angenommen. 8 

Zu 8 11 (vie Tarife für den Verkehr mit anderen Poſtgebieten richten 
ſich nach den betreffenden Poſtperträgen) beantragt Abg. Evelt folgende Re⸗ 
ſolution: Der Reichstag wolle an den Bundeskanzler das Ecſuchen richten, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß unter Abänderung des Poſtpereinsvertra⸗ 
ges vom 18. Auguſt 1860 in die mit den ſüddeutſchen Staaten abzuſchließen⸗ 
den Conventionen die gleichen Tariſſätze aufgenommen werden, wie fie der 
vorliegende Geſetzentwurf für das Gebiet des norddeutſchen Bundes vorſchlägt. 

Nachdem Bundescommiſſar v. Philipsborn auf eine Frage des Re⸗ 
ferenten erklärt hatte, daß die 5 beim Abfchluß von Poſt⸗ 
vertragen auf die Gewährung eines Reciprocums ſeitens des Auslandes Be⸗ 
dacht nehmen werde, wird auch $ 11 mit der Reſolution Epelt angenom⸗ 
men, ſchließlich das ganze Geſetz und zwar faſt einſtimmig. Zugefügt 
iſt dem urſprünglichen Entwurf nur das Amendement v. Rabenau zu § 1 und 
die . Evelt zu § 11. : 

er 2. 


vom 14. October d. J. — Der Schifffahrtsvertrag beruht auf dem, ausdrück⸗ 
lich ausgeſprochenen Grundſatze der dollſtändigen Gleichſtellung der 
Flaggen beider contrahirenden Theile in den beiderſeitigen Hafen. Ferme 
iſt er, ſowohl in Anſehung der Materien, als auch, ſoweit die Verschiedenen 
der ſachlichen Beſtimmungen es geſtattete, in der Faſſung dem Schifffabrte hl 
trage zwiſchen dem Zollderein und Frankreich vom 2. Auguſt 1862 nachg als 
del. Die wenigen Abweichungen bezwecken noch weitere, in der Profi 
wünſchenswerth erſchienene Erleichterung des Schifffahrtäverkehrs. K 
kel VII. iſt, den franzöſiſch⸗zollvereinsländiſchen Vertrag ergänzend —— 
daß auch Schiffe, welche in einem Hafen des andern Landes nur en 
der Ladung einnehmen, von dem für einen andern Hafen eh 6 
Ladung keine Abgaben zahlen. Im Artikel X. ift Die Rügen n leichſtel⸗ 
ſerteure auf dem Landwege vorgeſehen. Im Artikel XIV. iſt und zugleich 
lung der beiperfeitigen Sch ffe auch bei Unfällen ausgeſprechm Hezug auf die 
den Conſuln beider contrabirenden Theile ein Auſſichteredt i, zum Vertrage 
Rettungs⸗ und Sicherungsmaßregeln eingeräumt. Der Betr! A 1 15 
der am 1. Januar 1868 in Kraft treten foll, iſt allen Zollveret 
drücklich vorbehalten worden. iſtoriſche Darſtel⸗ 
Referent Abg. Camphauſen (Neuß) giebt eine Abel pe be 2 el⸗ 
lung über den Abſchluß des Vertrags, bebt die 2 e deſſelben 955 
und beantragt, demſelben die berfafjungsmäßige Zustimmung zu ertheilen, 
indem er gleichzeitig den Wunſch ausspricht, daß die Bundesregierungen bald 
recht viele ſolcher Verträge mit anderen Staaten abſchließen möchten. 


Gren.⸗Regt. Nr. 11 angeſtellt. 


Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt die Schlußberathung über 
den Schifffahrtsvertrag zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und Italien i 


Arti⸗6 
digeſehen, 2 
he 


Theil der]? 
der Des]: 


Das Haus tritt dem ne ohne Debatte bei. 

Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Schlußberathung über 
das Geſetz, betreffend die Marineanleihe. In der General⸗Discuſſion, 
bei deren Beginn faſt die ganze Rechte das Haus verläßt, erhält das Wort 
Abg. v. Kirchmann: Derſelbe wiederholt nochmals die Bedenken, welche 
die linke Seite des Hauſes in der Vorberathung gegen die Anleibe vorgebracht 
und conſtatirt, daß von Seiten der Bundesregierungen auf dieſe Bedenken 
mit keinem Worte geantwortet ſei. ; 

Redner wird am Schluſſe feiner Rede durch die große Unruhe der rechten 
Seite des Hauſes, die unterdeſſen ſich wieder füllte, mehrfach unterbrochen, 
was ihm zu den Worten Veranlaſſung ſelbe M. H., ich bin ſehr erſtaunt 
über Ihre Ungeduld, ich würde mir dieſelbe vielleicht erklären können, wenn 
Sie vorgeſtern dieſer wichtigen Debatte beigewohnt hätten; ich habe aber ge⸗ 
ſeben, daß faſt die ganze rechte Seite des Hauſes ſich entfernte und ſich nur 
zur Abſtimmung wieder eingefunden hat. Wenn das die Zuſchauer ſahen 
und nicht wußten, um was es ſich handelt, ſo mußten ſie wohl annehmen, 
daß es ſich nur um Stecknadeln handelt, nicht aber um ſchwere Belaſtung des 
Landes um Millionen. (Beifall links.) — Von der rechten Seite des Hauſes 
wird Schluß beantragt und angenommen. — Darauf wird das ganze Ge⸗ 
ſetz ohne Spezialdebatte ſo angenommen, wie es aus der Vorberathung 
hervorgegangen. 

Zum Schluß referirt Abg. Miquel über die letzte noch rückſtändige Wahl 
und find fomit ſämmtliche 291 eingegangene Wahlacten geprüft, auf Grund 
davon für giltig erklärt 283 Wahlen, für ungiltig 2, beanſtandet 4, durch 
Mandateniederlegung erledigt 1, in einem Falle find die Acten wegen Uns 
vollſtändigkeit zurückgeſchickt. . 

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag, 10 Uhr. (Tages⸗Ordnung: 
Bundesſchulden⸗, Bundesconſulats-Geſeß und Petitionen.) 


Berlin, 24. Oct. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat dem Prinzen 
Friedrich zu Hobenzollern- Sigmaringen Hoheit, Rittmeiſter im Weſt⸗ 
fäliſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 5, das Großkomthurkreuz des königl. Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern verliehen. 8 

Se. Maj. der König hat den Kreisgerichts⸗Director Göbel zu Ortelsburg 
in der Eigenſchaft als Director an das Kreisgericht zu Königsberg i. Pr. ver⸗ 
ſetzt; den Kreisgerichts⸗Rath Rintelen in Schwelm zum Director des Kreis⸗ 

erichts in Bergen; und den Regierungs⸗ und Schul⸗Rath Dr. theol. 

Schlunkes in Düſſeldorf zum Propſt bei dem Collegiat⸗Stift in Aachen; 
ſowie den zeitherigen Domherrn und General⸗Vicar Dr. Haſſe zum Dom⸗ 
Propſt bei der Katbedral⸗Kirche in Pelplin ernannt. i 

Der lönigliche Kreisbaumeiſter Schmarſow zu Darkehmen iſt zum könial. 
Bau⸗Inſpector ernannt und demſelben die Bau⸗Inſpector⸗Stelle zu Lyck ver⸗ 
liehen worden. — Der Rechtsanwalt und Notar Roer zu Margonin ift in 
gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Wongrowiec, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Wongrowiec, verſetzt worden. — Der Kreisrichter Jaeger in 
Schneidemühl iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Schneidemühl und 
zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Bromberg, 
mit Anweiſung ſeines Wahnſitzes in — ernannt worden. — Der 
Landgerichts Aſſeſſor und Friedensrichter Wolff in Mühlbeim am Rhein iſt 
zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk Aldenhoven im Landgerichtsbezirke 
Aachen, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Dürwiß, ernannt worden. — 
Die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Legerlotz am Gymnaſtum zu 
Soeſt zum Oberlehrer ift genehmigt worden. — Der ordentliche Lehrer Dr. 
Lindner am Gymnaſium zu St. Magdalena in Breslau iſt als Prorector 
an das Gymnaſium zu Hirſchberg berufen worden. — Der Hilfsarbeiter Ernſt 
Adolpb Cramer iſt als Geheimer Secretär angeſtellt worden. 

Berlin, 24. Oct. [Se. Majeſtät der König] nahmen um 
9 Uhr den Vortrag des Kriegsminiſters und des General-Adjutanten 
v. Tresckow entgegen, empfingen um 11 Uhr im Beiſein des Gouver⸗ 
neurs und Commandanten v. Alvensleben militäriſche Meldungen, daun 
den herzoglich braunſchweigiſchen Hofjägermeiſter v. Veltheim und bega⸗ 
ben Allerhöchſtſich mit dem 12-Uhr⸗Zuge nach Babelsberg. Um 3 Uhr 
empfingen Se. Majeſtät daſelbſt den kommandtrenven General des VI. 
Armee⸗Corps, General⸗Lieutenant v. Zümpling, und dinirten um 4 Uhr 
in Sansſouci bei Ihrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe. (St.⸗Anz.) 

[Pilitär-Wobenblatt) p. Jagemann, Ob.⸗Lt. in der 4. Arts 
Brig., zum Commdr. des Weſtfäl. Feſt.⸗Art.⸗Regts. Nr. 7 ernannt. b. Hoc» 
ftetter, Ob.⸗Lt. aggr. dem 4. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 67 an ca rc 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Commdrs. des Cadettenbauſes Pots⸗ 
dam, unter Ernennung zum Commdr. dieſes Cadettenhauſes, in das Gadetken⸗ 
Corps einrangirt. Marſch, Sec.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Ne. 84, zur Dienſtl. 
als Erzieher bei dem Cadettenhauſe in Wahlſtatt vorläufig bis zum 1. Apel 
1868 commandirt. Pieper, Comp.⸗Verwalter vom Cadettenhauſe zu Wahl⸗ 
ſtatt, Amrhein, Feldw. und Rechnungsführer am ehemal. kurheſſ. Cadetten⸗ 
baufe zu Kaſſel, bisher beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Haus⸗ 
verwalters bei dem Cadettenhauſe zu Oranienſtein, beide in der Stellung als 
Hausverwalter bei dem Cadettenhauſe reſp. zu Wahlſtatt und Oranienſtein, zu 
Feldw.⸗Lts. mit dem Range eines Sec⸗Lts in der Armee ernannt. Dr. He 
derich, Stabsarzt vom 2. Bat, (Hirſchberg) 2. Niederſchl. Landw.⸗Regts. 
Nr. 7, Dr. Fleck, Aſſiſtenzarzt vom 2. Bat. (Hirſchberg) 2. Niederſchl. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 7, der Abſchied bewilligt. Nachbenannten im Reſerve⸗ reſp. Land⸗ 
wehr⸗Verhältniß befindlichen Unterärzten: Dr. Wüſt vom 2. Niederſchl Lands 
wehr⸗Regt. Nr. 7, Dr. Walter vom 4. Niederſchl. Landw⸗Regt. Nr. 11, 
Dr. Heynen vom 2. Niederſchl. Landw.⸗Regt. Nr. 7, Dr. Zenker vom 
4. Niederſchl. Lindw.-Rigt. Nr. 11, der Char. als Aſſiſtenzerze verliehen. 
Dr, Schönheyder, prakt. Arzt in Altona, als Aſſiſtenzarzt im 2, Schleſ. 


eſ. 
„ Klaſſen⸗ Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachf., Neue Königsstraße 43, 
ohne Gewähr. Anz.⸗Bl 
(Aus dem Berliner Fremden- und Anz.⸗Blatt.) 

Berlin, 24. October 

Bei der beute fortgeſetzten Ziehung ſind 

den: 

mene zu 2000 Thlr. auf Nr. 2672. 36,645. 42,041, 63,248 und 


63,600. 
43 Gewinne zu 1000 Thlr. 19 158 et. 


10,670, 13,768. 13,771. 14,660 l 
25,391. 25,966. 26.893. 29,006. 31.904. 52 6. 35.005, 35,211. 41,70% 
48,083. 48,169. 49,000. 51.288. 77,228. 79,604. 58,545. 59,282. 62,198, 
62.719. 64,668. 66,913. 73,246. „8. 79,059. 81,667, 82,330. 84,143, 
532 und 90,244, 
9850 Gewinne su 500 75281 10 9 18 6227. 6302. 6448. 7443. 
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22288. 29928. 2.747. 24089. 25,231. 

35,192. 0 
54,998, 55,646. 57031. 
64,687. 


Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 136. 3 preu 


folgende Nummern gezogen 


. 28,091, 28,698. 31,937. 
. 45,474, 45,528. 54,086, 
0. 61,507. 61,768. 63,372. 
82,753. 82,764, 85,306. 


70302. 79,054. £ 


3852 72,428, 
87,098. 89,272. 886610. 5. 90,583, 91,320. 92,585 
und 94,024. 200 T / 
nne zu 200 Thlr. a 374. 3509. 5109, 5185. 6643. 6775, 
—— 2 7687. 8285. 9787. 10484. 10,467. 12,997. 18,027. 13,148. 
15,664. 19,002. 19,847. 22,508. . 23,509. 24,060, 24,568, 24,608, 
28,162. 29380: 39990 Z1,081. : « 33,754, 34,006, 85,688. 
37.302. 37,761. 37,827, 38,302. k 46,754, 48,588, 
48,891. . 54,214, 56,520. 55, ‚885. 
62,459 . 70,222, 70,388. 72,330, 74,344, 
85,272. 86,195. 


4. 105.60, 269. 318. 91. 
97. 807. 28. 914 * 


629. 35. 58. 730 4 32 51. 66. 908. 
465 2007, 30. 44, 67. 808. 32. 34. 42100). 47 — 10 (100), 


39. 
89. 95. 882. 932, 33. 38. 68. 8015. 167, 2 


10020. 113. 68. 204. 67. 98 
’ 0 113. 6 5 . * — 
783. 984. 11,067, 216, 62. 236 (100). 47. 98. 450. 535. 81. 88 (100). 
623. 33. 825. 70. 77. 919. 81. 


803. 52. 90, 918. 54. 67. 13,017. 18. 64. 94. 120. 83 (100), 298. 90. 
2. 407,67, 522. 607, 90, 829, 77. 977. 14,027, 74. 82, 87, 164, 80, 
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24 89. 502. 9. 654. 62 (100). digen fein Der General und der Nittmeiſter wurden denn 
948 842 ’ 981.03 15025 138 9240.88. 5356 427. 560. 648. 58. auch ſchon faller . — ſechs Offiziere wurden derſezt. 
89. 888. 94. 919. 62. 74. 77. 99. 16,003, 22. 37. 95. 100. 233. 66. t ali e u. 5 

Florenz. [Ueber das Verhältniß Preußens zur römis 
ſchen Frage] will der „Univerd“ in einer vom 17. October datirten 
Correſpondenz von hier folgende Aufſchlüſſe erhalten haben: „Ein 
Staatsmann, dem der Correſpondent einige Ueberraſchung darüber zu 
erkennen gab, daß, ungeachtet alles guten Willens des Herrn Rattazui 
und der Uebrigen, die Truppenbewegung jeden Tag binausgeſchoben 
werde, gab dieſem zur Antwort: „Die Löſung der römiſchen Frage 
liegt nicht da, wo man fie zu finden glaubt; fie liegt in den Händen 
des Herrn v. Bismarck. Sie werden ſehen, daß die italienische 
b. Armee die ewige Stadt in Befig nimmt, fo wie Preußen bereit fein 
wird, auf dem Schauplatze aufzutreten.“ „Dieſe Antwort“ fügt der 
„Univers“ bei, „klärt in eigenthümlicher Weiſe die Situation auf. Wenn 
ſie auch nicht zu erkennen giebt, was beſchloſſen wodren iſt, ſo deutet 
fie wenigstens an, was man hofft. Man darf es ſich nicht mehr ver⸗ 
hehlen; zur Stunde ſpielt Herr v. Uſedom die erſte Rolle in Florenz. 
Es vergeht kein Tag, an welchem dieſe Perſonlichkeit keine langen 
Unterredungen, ſei es mit Herrn Rattayji, ſei es mit dem Könige, 
hätte, Nach jedem Miniſterrathe wird Herr von Uſedom ſofort zum 
Sonfeils-Präfidenten berufen. Der preußische Geſandte ſcheint von ſei⸗ 
nem ruſſiſchen Collegen, Herrn v. Kiſſelew, der feit einigen Tagen 
vom Lande zurückgekehrt ift, ziemlich gut unterſtützt zu werden. Der 
Einzug der italieniſchen Truppen in das päpſtliche Gebiet iſt principiell 
beſchloſſen und wartet nur noch die Erfüllung einer einfachen Formalität 
ab.“ Seitdem iſt freilich Rattazzi abgetreten. Inzwiſchen war Garis 
baldi nach Livorno gereiſt. 


Amerika. 
New⸗Nork, 10. Octbr. [Das Schreiben des Schatzſecre⸗ 
tärs M'Culloch,] deſſen vor einiger Zeit auf telegraphiſchem Wege 


97. 910. 6i. 86, 87. 23.008, 20. 35. 93, 128. 71. 91 (100). 224, 94 (100). 
340 (0.26 8. a6: 407. 9. 614. 55. 90. 706. 82. 99. 959. 87. 24,027. 
70 (100). 119,100). 49. 203. 17. 87. 61. 324. 62. 64. 413. 31. 546. 642. 
57. 97. 705. 17. 92. 814. 917. 76. 98. 25,032, 132. 61. 207. 11 (100). 84. 
89. 97. 366. 74. 85. 425. 35. 517. 604. 8 (100). 66. 93. 794. 827, 922, 
26,113. 45. 60. 86. 282 (100). 86. 307, 66. 407. 11. 40. 98. 510. 84. 618, 
90. 776. 78 878. 908. 17. 34. 45 (100). 85 (100). 27,005. 118 (100). 22. 
72 217. 312. 14. 50, 68. 83. 428. 53. 527. 619. 49. 758. 803. 15 (100). 
902. 37. 77. 28,234. 49. 356. 83. 92. 95. 415. 29 (100). 501. 3. 33. 52. 
633. 41. 734. 96 (100), 851. 29 659. 74. 229. 312. 18. 43, 98. 425. 581. 
624. 65. 81. 93. 702. 39. 89. 822. 83. 98, 

30,009. 12. 83. 100. 16. 29. 85 (100), 214, 99. 370. 442. 48 (100). 
55. 578. 82. 88. 629 78. 92. 787. 837. 57. 908. 30. 31,032. 128. 
55. 214. 33. 43, 403. 31. 58. 538. 82. 98. 621. 71. 743. 85. 812. 
942. 49. 86. 32.069. 77. 178 (100). 87 (000. 270. 300. 49. 75. 407 (100). 
500. 66. 68. 636. 95. 767. 73. 831. 61. 33,035. 94. 122. 216. 95. 
351. 456. 527. 64 66. 71. 601, 79. 91. 708. 12 (100). 28. 40, 857. 
927. 34,013. 45. 111, 354, 509. 674. 87. 708. 27. 33 (100). 37. 857. 
90. 970, 35,035. 170. 239. 62. 382. 82, 603. 86. 705. 45. 59. 909. 
50. 93. 36,045. 116. 230 (100). 65. 71. 318 (100). 39. 56 (100). 23. 
483, 571 (100), 614. 25. 32 47. 702. 884. 94. 916. 24. 26. 28. 37. 
43. 37,017, 128. 63. 222. 41. 325. 29 (100). 48 (100), 61. 76. 428. 
46. 71. 504. 22. 39. 92. 617, 24. 897. 38,018. 46. 98. 203. 8. 51. 95. 
392. 428. 59, 68. 516. 69. 86, 635. 719. 45. 803. 29 (100). 44. 904. 
13. 39. 41. 39,012. 87. 148. 57 (100), 94. 229. 59. 86. 99. 301. 504. 
639. 43 (100). 53. 97 (100). 700. 1. 22. 822. 32, 48. 75. 85. 94. 928. 71, 

40,130. 71. 90 (100). 99 (100), 218. 35. 74 (100). 77, 343. 84. 404, 
2 93. 593, 96, 634. 78. 89, 810. 26, 46. 54. 968, 87. 41,015, 40. 


en endliche Entſcheidung ihrer Geſuche und deabſichtigen, falls dieſe nicht 
15 zu Ende des Monats erfolgt, b dt einer Nee an den 
egimentsquartiermeiſtern, 

welche Penſion beanſpruchen, wird über den Betrag derſelben auch noch ber» 
handelt. Dieſe glauben die preußiſche Hauptmanns penſion beanſpruchen zu 
können, während die Mllitärverwaltung ihnen nut den oft erheblich niedriger 
ren Satz des hannoverſchen Penſtonstariſs gewähren will, ſich aber ieh zu 
einem Zuſchuß von 100-200 Thlrn. bereit erklart bat. — Der Amtsaſſeſſor 


J Regierung zu Marienwerder als Hilfsarbeiter überwieſen. — Der commiſſa⸗ 
3. tische Lanbbroft in Hildesheim, —.— 1 Bab, ſoll zum Conſul 
des norddeutſchen Bundes in Smyrna, der commiſſariſche Landdroſt von 
28. 83 ‚052. 11 | 18. Osnabrück, Oberregierungsrath Wunderlich, für ein Amt 1 
36: . 51. 720. 82, 95 “55.98, 911. 27. 79. 46,055 (100), | ei pie 
20. 70. 21.5 l 0 530. 662. 82. 86. 717. 22. 25. Hannover, 22. Oct. [Zu den Wahlen. — Baron v. Holle. 
97. Sie. 972. 99. 47.081. ab 42, 20 813. 19. 29. 68. 23 (100). —Freiſprechung.] Der Wahlausſchuß der Coalltionspartet bat jetzt 
72. 543. 58. 674 (6054405 „100, 18. 61.00) ren 98 5 5 nt einen förmlichen Beſchluß veröffentlicht, wonach er, mit der Entſcheidung 
96, 6410 500 77. 80, 64 77, 858. 49.027. 142. 81. 238, 347, 67. der Wahiftege, eventuell mit Leitung der Wahlen zum Abgeorbneien: 
68. 522. 48. 609. 24. 35. 55. 87. 91. 756 (100), 78. 881. 977. haufe beauftragt, die Ueberzeugung gewonnen hat, daß die Anſicht von 
759 . 9 de N BER 6 01 7 ii der Undweckmöfigkeit einer Betheiligung an dieſen Wahlen für Han⸗ 
512 (100) 21. 86. 618. 701.3. 16, 58. 59. 845. 63. 81, 936,53, 52,178. theilt 10 66 faft allgemeine ſei. Da der Ausſchuß ſelbſt dieſe Anficht |} 
i ge 
906. 21. 61. 53,158, 78. 81. 304. 16. . „ 85. „74. itions⸗) Partei in Hannover werde als ſolche ſich der 
813. d. 73. 90. 54 867 102 004. 8597 133 50 78. 280. — 5 preußiſchen ee enthalten. — Im Mai d. J 
ee 4 [wurde bekanntlich der Baron Werb ür die ſoge⸗ 
2 47. 56,004. 25, 237. 326. 63. 641. 5 v. Holle wegen Werbung für die ſoge 
57. 449. 78. 535. 98. 619, 807 nannte Legion König Georg's verhaftet, entwich jedoch in der Nacht 
zum 30. Mai aus dem Gefängniß. Kürzlich ſtanden in einer Sitzung 
der Strafkammer der Gefangenwärter Evening und der Wächter Bantel⸗ 
mann wegen jener Flucht vor Gericht. Das gegen den Grafen Ritt⸗ 
meifter v. Hardenberg eingeleitete Verfahren ift einſtweilen eingeftellt. 
Die Verhandlung ergab nun, daß die Thüre zum Gefängniß des ıc. Holle 
und die Hausthüre des ler in der fraglichen Nacht unver: 
3 „ſchloſſen geweſen. Das Gericht ſprach gegen Bantelmann eine ein⸗ 
2 8 a 72, 5 924. 71. 94. 63,106. 84. 232. 354, 71.] monatliche Gefängnißſtrafe aus; Evening wurde wegen mangelnden Be 


ubernemen 
Bonds bei ibrer Fälligkeit in Gold zu zahlen. Da ift, denke ich, der Ar, 
wohn nicht begründet, daß ſie bei Ablau von 5 — — und 


ihre Frucht getragen. Unter den Befürchtungen über Einſtellung der 
Baarzahlungen bei den Zinſen der Staatsſchuld hat ſich im Aus⸗ 
lande der Cours von amerikaniſchem Papier langſam aber unaufhaltſa 
heruntergedrückt und die dort befindlichen Sicherheiten werden demnäch 
wieder dem heimiſchen Markte zuſtrömen und dieſen weiter deeinfluſſen. 
Wie ſchon früher bemerkt, ſind die beſſeren Elemente im Lande entſchle⸗ 
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20. 58. 80. 97. raliſch torquirt wurde, if zur allgemeinen Befriedigung der rechtlich 
en Be 2 75 an: ae ken ee 3 Geſinnten und unter großem Beifallsubel der verſammelten Menge von 
35, 48. 72, 769. 98. 935. 83. 75. 72,004. 11. 43. 147. 48. 69 (100). | ben Hannoverſchen Schwurgerichte völlig freigeſprochen. Die hiefige 
262. 99 (100). 598. 404. 36. 38, 72. J. 89 (100). 879. 647. 48. Ji. Gercchtezeltung“ fagt unter Anderem darüber wortlich Folgendes: „In 
746. 73,168. 301. 3. 80. 432. 46. 65 (100). 85. 560. 625. 40. 66. der That dürfte der einzige Zweifel, den die Verhandlung nicht allein 
„[äbrtg gelaſſen, ſondern noch verſtärkt hatte, in den beiden Fragen liegen, 


weiſen. Morton, Congreßmitglied für Indiana, ein intelligenter 
einflußreicher Politiker, bemerkt am Schluſſe eines längeren Schreibens 
über dieſen Gegenſtand: die Abzahlung der Schuld in Pagiergeld würde 
nur eine Convertirung von Papier in Papier, keine wirkliche Zahlung 
ſein und den commerziellen Ruin des Landes im Gefolge haben. „Nur 
durch ſoliden Fortſchritt des Landes in Bevölkerung, Beſig und Erwerber 
fähigkeit kann die Nationalſchuld abgezahlt werden, nicht aber durch 
Treibhausexperimente, ſpasmodiſche Anstrengungen oder Bruch der Ver⸗ 
pflichtungen des Staates.“ Andere Aeußerungen ähnlicher Art find 
en 28 eat der Wortlaut der Beflimniung nicht 5 
f 201. &, 18.62. wie eine ſolche Anschuldigung erhoben werden konnte und wie der Gang, onde born ber Tonne in Bold, fondern nur von Zinfen redet fo a 
334. 1 0. 15. 29. 20 49000. 64.71. 50 97 517. 56. 714. 885. den fie genommen, möglich war.“ Schließlich fügt fie noch hinzu: wurde doch erſteres ebenfalls als ſelbſtoerſtändlich angenommen, fletd ſo 
Ba, pol 5. 8. 465 00 2 ie, 0 75, 650, 74. „Man kann ſch wirkich nicht ber Betrachtung erwehren, daß, wenn aufgefaßt und gelegentlich aus dem Finanzminiſterium als die Anſicht 3 
n . Gtrafprosehorbnung der Regierung erflärt, Wie es ſchon im Jahre 1864 in derſelben 
5 (begründet gemefen wäre (meihed aber nicht der Fall war), das gange Sache geſchehen, fo tritt das Ministerium auch jetzt mit einem (oor⸗ 1 
Land Urſache hätte, dem Himmel für die Erloſung von derselben zu lebend mitgetbeitten) zur Deröffentlicung beſimmten Briefe den der. 
. ; (Magd. Zig.) derblichen Gerüchten entgegen. Die Anhänger der neuen Lehre führen 

Köln, 23. Oct. [Beſchlagnahme.] Die „Kolniſchen Blätter“ 
wurden geflerm wegen eines Artikels, überſchrieben: „Die bevorfichenden 
Wablen zum Abgeordnetenhauſe“, confiseirt, 

Frankfurt a. M., 21. Oct. [du Beginn der heute Abend ſtatt⸗ 
gebabten Sitzung der Stadtverordneten] kam ein Schreiben des 
Herrn v. Roſhſchild zur Vorleſung, worin er anzeigt, daß er die auf ihn ges 
ſallene ehrenvolle Wahl in die Deputation, welche wegen unferer Receßange⸗ 
legenheit nach Berlin gehen ſoll, wegen Geſchäftsabhaltung dankend ablehnen 
„ müſſe. Die Versammlung wählte an feiner Stelle Herrn Chontard in die 
7. 77, 95. Deputation. Weiter gelangte ein Schreiben der königlichen Regierung zu 

90.001. 136. 398. 14. 59 (100). 492. 502. 10. 47. 606. 12. 30] Wiesbaden, Abtheilung des Innern, zur Drietpeilung, worin dieſelbe die von den 
57. 819. 24. 976. 91025, 77 (10). 127. 284. 343. 81. 428. 40.] Stadtverordneten vollzogene Wahl zweier Senatsmitglieder in jene Deputation 
507. 76 (100). 613. 46. 66 (100). 728. 29, 39. 855 (100). 84. 919. 68. für unzuläſſig und die Competenz der Stadtverordneten überſchreitend erklärt 
990. 92.024. 39. 101.61. 211. 49. 85. 350. 80, 86. 507. 10. 60 (100), und die Theilnahme von Senatsmitaliedern an der Deputation ſiſtirt. Da 

. 80, aber Sant eine Zuſchrift des Herrn Bürgermeiſters Müller anzeigt, daß 
= FETT 
5 er. (100) 349, 50. 89. 411. 62. 529. 83. 616. 22 A — Nen gegeben 2. Eberle — Lace a San 
, klärung. A “ ng zur Veröf⸗ ſſion zu den Acten A 8 Sache für erledigt. in fer⸗ 
e Bade Senke ran ia, 5 
fungs-Confliets fan pemn tongantrag bezuglich des Mecklenburg 5 der unbeſoldeten (6) Magiſtratsmitglieder, ſowie mit der Größe des Gehalts 
mangelnder Conpe den Malingrodtſchen Antrag auf „Tagesordnung wee | 3600 Fl, der zweite Bürgermeister 4200 Fl.) einderſtanden aus al ab 
Reichstag das Recht des Rechstags geitimmt haben, weil fie weder dem eine Beſoldung von 5400 Fl. für den erſten Bürgermelſter fa gie ü d; 
Staaten und hiermit hen, in die Verfaſſungsverhältniſſe der einzelnen es müßten demſelben wenigſtens 7000 Fl. ausgeworfen werben. gag 0 6 s 
fen, noch in dem Herrn Inkl Reſt von deren Selbſtſtändigkeit einzu = Härt das Schreiben der königlichen Regierung eine ſchleunige . — — 
lrag im Sinne wahrhaft Con finanaler den Mann erblicken, der einen u Wahl des Magiſtrats für wünſchenswerth. Dieſe Zuſchrift veranlaßte eine 
n Sen, ee eh, ec Say 9r Sehne tn Biäte dm 


nich nirect einem Beſchluſſe entgegen Linken des Hauſes nadzugeben und 


mentan einen Erfolg für Mecke arg herbe wenn gefaßt, vielleicht mo 
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97. 509. 76, 1001. 36. 47. 93. 849. 71. 933. 

80.078. 108. rer 62. 80. 83. 396. 408. 546, 57. 85, 636. 763, 68. 
85. 856. 73. 80. 940, 86. 81.058. 69. 152. 81. 210, 67. 83. 330. 40. 58. 
97. 525. 793, 839. 47. (5. 80. 96. 82.148. 53. 288: 404. 42. 576. 602. 88. 
748. 51. 67. 69. 820. 25. 59. 66. 905. 16. 44. 83,078, 186. 38, 283, 407. 
32, 535. 46. 634, 738, 818. 84,013. 127. 61. 82. 272. 81, 359. 448. 27. 
91. 584. 725. 74, 806, 16, 89. 927. 47. 94. 85,004, 16. an, 69. 71, 78. 


Das Reuter ſche 


Telegraphenburtau habe, wie dem Minifter mitgetheilt wird, in vers 
ſchiedenen Fällen gänzlich incorrecte Nachrichten verbreitet, ſo c v 
aus einem Newyorker „Globe“, den kein Menſch kenne 3 0 
sg Jemand dem Correſpondenten 2 un Blätichen ſei, | 
das ein Börfenipeculant gelegentlich in die N 
[Die neueſten Bablnagrigten] e ee e 4 
Siegen. Penſylvanda wählte in dieſem Sinne 3 ex ber: _ 
richter und Woodward zum Congreß mitsliede. nt pur ei iR | 
die demokratiſchen Candidaten fü den — — den N — das 
greßmitglied durch. Obio verwarf die * Jowa, wo das si 
Wahlrecht ertheilt. Auch in Indiana und Jowa, republi⸗ 
en Maſorität gegen früher bedeutend zu⸗ 
kaniſche Element flegte, ſoll deſſ die Demokrat N 
ſammengeſchrumpſt fein. Natürlich triumphiren “ mokraten gewal⸗ 
Hg, und Gerüchte, daß jezt der präſident energiſch vorgehen und ſein 
g en werde, erhalten eine abermalige Auficifdjung. Im 
K man aus den Südſtaaten wieder von Neger⸗ 
a ben, wie dieſe überhaupt feit Ungerer Zeit fon einen stehenden 


4 
ſichten der Regierung in Bezug auf die Einlöſung der Bonds die auf⸗ 9 


— 


e bebarre zwar bei ihren Anſichten bezüglich der Beſoldun 
Ne meifter®, „iüge RE jebod den Geiebe gemäß der Forderung ber Regie 


“ womit aljo eine Beſoldung von 7000 Fl. für d ; 

Berlin, 23. October 1867. hren 538 56. Pedel. einschließlich der Repräſentationsgelder) ausgeiproden ft. ben 3) Artilel der eintzefjenden ns nettlent] Feen faß lm | 
8 2 — . — u icipalwa a mt⸗ f 
(Wir kommen auf dieſe eigentbümliche e e e d 20, München, 21. Octhr. [Ueber die Unterſuchung! wegen der Affaire fi Br nn der Demotraten aus. 4 

kratie feufjen mag: „Gott bewahre uns vor unferen Freunden u. ſ. m.“ | bei Gersfeld am 4. Juli v. J. ſchreibt man der „Pfalz. Zig.“ aus — ich ie] fol am vierten Montag im November vor G 
noch zurüd.) . w.“ gen: Wie man jetzt erfährt, üft die Disciplinar⸗Anterſuchung gegen mebrere [Davis] or Gericht ge⸗ 
80 en. rn 7 N lehnt auch Herr von Capallerie-Difigiere (ee a wel ne . De Dberlieuter felt werben. A 
enbeck die Annahme eines Mandats für die bey nants und zwei Unterlieut ‚ er Panik bei Gers 5 u 
des Abgeordnetenhauſes ab. Ferner bat Serben e Grad Unterfuchung und vom Dienfte ſuspendirt waren, fon feit einigen Wochen Telegraphiſche Depeſchen. 2 


die Candidatur für Minden⸗Lübbecke mit dem Bemerken 

x er ge f | bgelehnt, daß 

er wegen ſeiner geſchwächten Geſundheit überhaupt a 3 
FE 
* v. Carl 4.] In der vergangenen Nacht ſtarb hierſelbſt der Geh 
3 e er 0 
. mmerzienratp v. Carl nach längerem Leiden im Alter von 75 Jahren. 
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Florenz, 24. Oetbr., Abends 90 Uhr. Das Mint 

Im de e N iſt Marineminlſter. 3 E 
gen- Kategorie der fogenannten „Ri — 

einberufen. Die vierten Compagnien e 


Berfaglieri werden 4 
richtet. Die Nachrichten aus Rom lauten —— Wi 


vereinbar 
wäre, wenn auch der Vorwurf des Mangels Ueberlegung und beſon⸗ 
nener Haltung un ganz unbegründet, jedoch cel 8 tum Di u e. 
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alten Herren in recht ungezwungener 
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Provinzial-Beitung. 


Breslau, 25. Octbr. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: ein großer 
ſchwarzſeidener Frauenmantel ohne Futter; Tauenzienſtraße Nr. 55 eine ſilberne 
Cvylinderuhr mit Golvrand; Antonienſtraße Nr. 28 ein Ueberzieher mit Plüſch⸗ 
futter, ein Paar dunkle Hoſen, eine Weite von Sommerhuckskin, ein grauer 
Filzhut und ein 1 warzer Tuchrock; Claaſſenſtraße Nr. 10 ein Portemonnaie 
mit 5 Thlen. und dem Gepäckſchein Nr. 112; Herrenſtraße Nr. 27 ein gelb⸗ 
geblumter mit ſchwarzer Krauſe verſehener Kattunrock, in deſſen Taſche ſich 
ein 1 age m Ser. 8 1 ca 
olizeilich mit Be elegt: ein Waſchſchaff. 
Geuunden wurde: „ mit 6 Pf.; ein Lehrbrief für den 
Former Franke; ein wollenes Strickzeug. 3 
Zurückgelaſſen: In den Händen eines thätlich Angegriffenen ein mit Leder 
überzogener und mit Silber beſchlagener Stock mit einem Griff von Hirſch⸗ 
born in Hundeform. (Frmdbl.) 


Aus dem Miefengebirge, 23. October. [Unglücksfall. — Eine 
Gaunerin. — Rettung.] Vorgeſtern wurde in Petersdorf das Pferd des 
Häusler und Lohnfuhrmann Reich aus Schreiberhau ſcheu, din durch und 
jagte mit dem Wagen über einen ſteilen Rand hinab. Der Wagen wurde 
ertrümmert und Reich dabei ſo arg am Kopfe verletzt, daß er bewußtlos nach 

auſe gebracht und ärztlicher Pflege übergeben werden mußte. — In der 
r. zu Petersdorf kehrte während der dortigen Kirmesfeier eine junge, 
fein N anſcheinend den böberen Ständen angehdrende Frauensperſon 
ein, ließ ſich ein Zimmer anweiſen und verkehrte dann viel mit jungen und 
N Weile. Am folgenden Tage ließ ſie ſich 
in einer ſchönen Droſchke zuerſt nach Hirſchberg und dann nach Hermsdorf 
zurückfahren, woſelbſt ſie im Gaſthauſe „zum weißen Löwen“ Einkehr hielt 
und ſich ebenfalls ein Zimmer anweiſen ließ. Als die Wirthsleute ſpäter vom 
Felde heimkehrten, war das nette Vöglein ausgeflogen; mit ihm waren aber 
auch mehrere Sachen von Werth deſertirt. Obgleich dem Flüchtlinge bald 
nachgeſetzt wurde, konnte er doch nicht mehr eingeholt werden. Die verfolgte 
Spur wies nach Böhmen. Vorgeſtern Abend jedoch flatterte der ſchöne Zug⸗ 
vogel zurück nach Petersdorf und zwar ins Gasthaus „zum goldenen Stern“ 
Dort ging aber leider ſein eigener Stern unter — der Vogel wurde an den 
a vie erkannt und — ſofort gefangen. Nach Namen und Wohnort beftagt, 
oll die junge, ſchöne Dame mit aller Beſtimmtheit erklärt haben, auf derglei⸗ 
chen Fragen „niemals, niemals“ eine Antwort geben zu wollen, weil — ſie 
von hoher Abkunft fei. — Die beiden Mädchen, welche bei der Kirmesfeier in 
Wernersdorf Fliegen⸗ ſtatt Selterwaſſer genoſſen, ſind ſoweit wieder herge⸗ 
ftellt, daß fie das Bett verlaſſen und leichte Arbeiten verrichten Können. Sie 
verdanken ihre Rettung und Geneſung den raſtloſen, umſichtigen Bemühungen 
des Herrn Dr. Höhne aus Warmbrunn. 


8 Guhrau, 22. Oct. [Zur Tageschronik.] Die Gerüchte von Ans 
legung einer Verbindun —5 zwiſchen Trachenberg und Glogau über Guh⸗ 
rau werden ſich wohl 1 — ich verwirklichen, da eigentlich gar kein Anhalt 
u dieſer Ausſicht vorhanden iſt. — Vor einiger Zeit war man in voller 
Tbetiglelt mit dem ge über die Anlage einer Flachsbereitungs⸗ und 
Bleichungs⸗Anſtalt. der hieſigen Gegend wird viel Flachs angebaut und 
das erforderliche Waſſer zur Anſtalt war durch den Bartſchfluß zu erlangen. 
Guhrau würde hierdurch industriell viel gewonnen haben. Das Project iſt 
indeß geſcheitert. Vielleicht taucht es ſpäter unter günſtigeren Verhältniſſen 
wieder auf. — Wir haben eine Telegrapben⸗Verbindung zwiſchen Guhrau und 
Bojanowo. Dieſe Einrichtung iſt für Guhrau ein weſentlicher Fortſchritt und 
erfreut ſich eines regen Geſchäftsbetriebes. — Die im Entſtehen oder in der 
Entwickelung begriffene mit bedeutenden Koſten um rer hohere Bürger: 
ſchule, die zur ge werden ſoll, trägt ebenfalls zur Hebung Guhrau's 
einen großen Theil bei. Der minder Bemittelte iſt nun in der Lage, ſeinem 
Sohne eine entſprechende Ausbildung mit geringen Koſten verſchaffen zu kön⸗ 
nen. In dieſem Jahre wurde die Tertia geſchaffen und im nächſten Jahre 
ſoll Secunda eingerichtet werden. Die Möglichkeit dazu liegt nahe. Die Zahl 
der Schüler iſt in den einzelnen Klaſſen immer noch eine mäßige; den aner⸗ 
kannt tüchtigen Lebrern iſt es dadurch möglich, ſich mit den ſchwächeren Schür 
lern um jo mehr zu beſchäftigen. — Es iſt nun wieder ein neues Project im 
Gange. Die jetzige Straßenbeleuchtung, wenn auch ziemlich gut, doch ſehr 
mangelhaft, ſoll in Gas beleuchtung umgewandelt werden. Techniker hat 
bereits die erforderlichen Zeichnu 
„000 Thlr. den Stadtbehörden überreicht. — Der Strebſamkeit unſeres all» 
Herrn L. Grunwald verdankt Guhrau jo manche 
dieſes neue Project wird von ihm mit vielem Eifer 
und mit großen Opfern betrieben. Es ſteht zu erwarten, daß durch ihn die 
baldige Ausführung dieſer Anlage erfolgen wird. — Der Handwerker⸗Verein, 
beſtehend aus 127 Mitgliedern, etwa 3 pCt, der Guhrauer Bevölkerung, hat 
eine Thätigkeit bereits wieder eröffnet. Geſtern fand die zweite Verſammlung 
r das Winterſemeſter ſtatt. Die Theilnahme war eine ſehr rege. Der Con⸗ 
troleur Schröter vetaillivte die Verhaltniſſe der Vereinskaſſe aus der von 
ihm auf die Zeit vom 1. October 1866 bis Ende September 1867 gelegten 
Rechnung. Danach betrug die Einnahme 175 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf. und die 
Ausgabe 134 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf., fo daß Ende September 1867 ein Beſtand 
von 40 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. verblieb. Nächſtdem an Herr Baumeiſter 
2. Grunwald einen Bericht über feine Reife zur Weltausſtellung, ſoweit es 


verehrten Baumeiſters 
Verbeſſerung und auch 


die Zeit geſtattete, ausführlich mit. 


ſchien namentlich, daß Bök mit der 
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N 
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* Cerealien und 


e Der Barometerſtand bel 0 rd. 


== Königshütte, 23. Octbr. [Zu den Abgeordneten⸗Wahlen.] Je 
näher der Termin der Urwahlen zum Abgeordnetenhauſe rückt, deſto eifriger 
wird die Frage wegen Aufſtellung von Candidaten ventilirt. Für Bök find 
geringe Chancen vorhanden, nachdem er, wie der am 27, Juli d. J. wider 
artung gewählte Abgeordnete Grundmann, den Wechſelverkehr und die 
blung mit den Wählern des Kreiſes vernachläſſigt hat. Befremdend er: 
tremen Linken zu einer Negation fort⸗ 
eriſſen wurde, für welche im Kreiſe kein Verſtändniß gefunden werden kann. 
Fon einer Combination „Grundmann, Bök“ wird alſo von vornherein Um⸗ 
gang zu nehmen ſein. Eine andere Combination: „Grundmann, Graf 
e 0 w“ wird von bureaukratiſcher Seite befürwortet und 
findet ihre Stütze in den Häuſern Miechowitz und Schomberg. Daß die libe⸗ 
rale Partei dieſer Ae wenig Vertrauen entgegenbrinat: dürfte begreif⸗ 
lich erſcheinen. Aus den Are hurihen der liberalen Wähler iſt nun mit 
Gewißheit zu conſtatiren, daß die Aufſtellung einer Combination „Regierungs⸗ 
rath Ziegert und Rechtsanwalt Schröder“ oder „Krug v. Nidda, der 
die oberſchleſiſche Induſtrie ſtets förderte, und Schröder“ den meiſten Anz 
klang finden würde. Nachträglich verlautet aus ſicherer Quelle, daß auch 
der Landrath Solger ſich bereit erklärt hat, ein Mandat anzunehmen. Sollte 
ſich dieſes Gerücht bewahrheiten, ſo erſcheint die Combination „Solger und 
Ziegert“ unſtreitig als die, welche die meiſte Ausſicht auf Erfolg hat. 


R. Myslowitz, 23. October. [Grenzſperre.] Nach einer von dem 
Herrn Commandeur der an der dfterreihiihen und ruſſiſch⸗polniſchen Grenze 
aufgeftellten Truppen dem dieſſeitigen landräthlichen Amte gewordenen Mit: 
— haben die zum Grenz Wachtdienſte commandirten Truppen folgende 
ge erhalten: „Die SS 3 reſp. 4 der Verordnung vom Jahre 1836 
„März) und event. die Instruction vom 15. October 1844 mit allen 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln aufrecht zu halten und von der Waffe 
ets dann Gebrauch zu machen, wenn andere Mittel nicht ausreichen. In 
treff des Anrufens find. die Bolten und Patrouillen angewieſen, wenn 
auf zweimaligen Ruf: „Halt!“ — (auch polniſch) nicht Folge gegeben 
wird, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen und 325 nach den Betnen 
ielend, fo wie nicht zu dulden daß näher wie 300 Schritt von der Grenze 
Bie weide.“ — Der Herr Landrath macht dies zur Warnung bekannt und 
weiſt die Ortsbebörden der Ortſchaften welche in der Nähe des vom Militär 
gezogenen Grenzcordons wohnen, an, ſämmtliche Einwohner von dieſen Ans 
ordnungen in Kenntniß zu ſetzen, damit fie jede Gefahr vermeiden; nament⸗ 
lich find ſchwerhörige Perſonen davor zu warnen, der Grenze nahe zu lom⸗ 
men. — Folge der Grenzſperre fteigen die Preiſe für Rauchfutter, 
fetualien falt täglich. Heu wurde am Dinstag mit 1% Thlr. 
er Ctr., Stroh mit ca. 7 Thlr. per Schock und Hafer mit 2% Thlr. bezahlt. 
Unfere Hausfrauen aber find. beſonders ſehr ungebalten, daß fie für Butter 
20 Sgr. per Quart und für ein Ei 8 Pf. zahlen müſſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


be- aft. m. 


. und Wetter. 
ce de an Do Re 72 rometer. 58 ieh wo 
Breslau, 24. Oct. 10 U. Ab.] 333,41 |+6,4| SD. 2. Heiter. 
25. Oct. 6 U. Mrg. ] 333,49 [78,2] SO. 2. Heiter. 


Breslau, 25. Det T Wafferſtand.] O.⸗P. 15 F. 9 Z. U.⸗P. 1 F. 9 3. 


Telegr⸗ cpeſchen und Nachrichten. 
Florenz 24. Set. Abends. Der deſignirte Miniſter des Innern 
Durando, iſt eingetroffen 2 das neue Miniſterium wird wahrſcheinlich 


e Ren 


or 
De er 


4 9 


en xc. mit einem Roſtenanſchlage pon circa G per atlant, Kabel gemeldet: 


Br. u. Gb., pr. 
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21 
beute definitiv eonſtituirt werden. 
Nom iſt wieder hergeſtellt. 

Trieſt, 24. Oetbr. Die Ueberlandspoſt meldet aus Japan, daß 
der in den dortigen Gewäſſern ſtationirte engliſche Admiral den Gou⸗ 
verneur und Vice⸗Gouverneur von Nangaſaki hat verhaften laſſen, um 
dieſelben wegen der daſelbſt vorgekommenen Toͤdtung zweier englischer 
Seeleu e zur Verantwortung ziehen zu laſſen; die beiden japanifchen 
Beamten find nach Jeddo geſchickt. Der Admiral ſowie der britiſche 


Geſandte fordern von der japaniſchen Regierung Genugthuung. — Aus 


Hongkong vom 11. September wird gemeldet: Die Truppen der 
Rebellen ſollen nur noch 30 Meilen von Peking ſtehen. Die ihnen 
entgegengeſandten tatariſchen Truppen ſind angeblich geſchlagen worden. 

Trieſt, 24. Octbr. Der Lloyddampfer „Minetva“ iſt heute 
Nee mit der oſtindiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien ein⸗ 
getroffen. 

Florenz, 24. Oct., Abends. Die telegraphiſche Verbindung mit 
Rom iſt noch nicht wieder hergeſtellt. Gleichwohl behauptet der „Cor⸗ 
riere italiano“ Nachrichten zu haben, nach denen in Rom ein Infur⸗ 
rektionsverſuch ſtattgefunden habe, aber ohne jeden Erfolg geblieben fei. 

Paris, 24. Oct. Heute Abend fand in St. Cloud ein Diner 
en famille ſtatt, an welchem der Katſer von Oeſterreich Theil nahm. 
Sonntag wird zu Ehren des Kaiſers ein Galadiner ſtattfinden. Montag 
wohnt der Kaiſer einem Bankett im Hotel de Ville bei. Der Kaiſer 
hat überall einen ſehr ſympathiſchen Empfang gefunden. Derſelbe wird 
ſeinen Aufenthalt wahrſcheinlich um drei oder vier Tage verlängern; 
die letzten Tage wird der Kalſer in Compiegne verweilen, von wo aus 
er die Rückreiſe anzutreten gedenkt. — Freih. v. Beuſt und Graf 
Andraſſo haben heute dem Marquis de Mouſtier einen Beſuch gemacht 
und verweilten bei demſelben eine Stunde. 

Dem „Etendard“ zufolge wird der Herzog von Naſſau zu einem 
achttägigen Aufenthalte nach Paris kommen. 

London, 24. Oetbr. Der Kronprinz und die Frau Kronpringeffin 
von Preußen werden in Woolwich landen und in Buckingham⸗Palace 
Wohnung nehmen. Sämmtliche Mitglieder des Cabinets werden 
ee bis zum 4. November in die Hauptſtadt zurückge⸗ 
ehrt ſein. 


Velegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


Oeſte 
feſt. 


belieb | 

t i li . — 
e be i Fe eee dee 
ie für Am 


t. — 
76— l, per ult, Dec. 76Y—1% Br. 


Berliner Börse vom 24. October 1867. 


B. u. H.⸗ 


Fends- und Gold-Oouras, Zisenbahn-Stamm-Aotion. 

Few. Btaats-Anl, . „44997. ba. a 

Atnats-Anl: von 18595 (100% bz. g>ividends pro 1868. 1668. 
dito 1884. 88. 57 4½ 7 bz. 2 a 
dito 1859 97 bz 1 
dite 10 /97 ba. 4 
dito 1864 97 bs, 16 | 
dito 1887 4% 97 dz. 
dito 1 2% |89%, B. 
Site 185314 |89%, E. 
dito 18624. 189%, B 

Staats-Bohuldseheinei314/831% bz 

Präm.-An), von 1 118 da 

Barliner Btadt-Oblig. 4% 95 % B 

8 Eur- u. Neumärk. Uu 26 G. 

© LPommersche,.... 5%, ba. 

E rn BER 1 

2 oOo 2 — 

2 dito neue 2 % bn. 

Schlesische % 83 ½ G. 

ur- u. Ne. 4 41 * 

(Pommersche. 4 1 

5 Posen scho in 89%, be, 

5 (Proussische. .,.» 4 8417 8. 

3 ]Westph. u. Rhein. 4 /92&, bs. 

a ©. % 19142 ba. 

schlesische . .; 4 se 6. 

Louisd’or 112 bz. |Osst.Bk, 82½ a 

Goldkr. 8. 9 & Poln.Bka, — — 


Ausländische Fonds. 
% G. 


Paris, 24. October, Nachmittags 3 Uhr. Feste Haltung. Conſols don 4 Fate. Beh. 


Mittags 1 Uhr waren 94 ½ gemeldet. — Schluß⸗Courſe: proc. Rente 
68, 57 —68, 60—68, 50. 1 — Sproc. Rente 45, 60, 

Eiſenbahn⸗Actien 480, 00. Eredit⸗Mobil.⸗Aetien 185, —. Lombard. Giſen⸗ 
en 358, 75. Oeſterr. Anleihe von 1885 pr. opt. 326, 25. 6% Ber 


babn⸗Acti 
einigte Staats⸗Anlehen pr. 1882 (ungeſt.) 784. 

Paris, 24. Octbr., Nachmitt. 12 eig Vermehrt: Baar⸗ 
borrath um 14%, Portefeuille um 4, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um %, 
laufende Rechnungen der Privaten um 24% Millionen Francs. Bermindert: 
5 ho Mill. Francs. Das Guthaben des Staatsſchatzes hat 
ich nicht verändert. 

London 24. October, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Wetter wolkig. 
Confols 94%. 1% Spanier 30%, Italien. 5% Rente 47%. Lombarden 
14%, Mexicaner 15. 5% Ruſſen 85%. Neue Ruſſen 88. Silber 60%. 
Zürtifhe Anleihe von 1865 31. 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 69%, 

London, 24. Octbr., Abends. Ne 
(Abnahme 228,490), Baarvorrath 22,786,566 (Abnahme 474,796), Noten⸗ 
teſerve 11,917,310 (Abnahme 223,365) Pfd. St. 

Dem „Standard“ zufolge hat die „commercial bank of Canada“ ihre 
Zahlungen eingeſtellt. 5 

London, 24. Oct., Mittags. Aus New⸗Pork — 23. N 

ndon 0 7 
a au 77 8 an 15. 


Goldagio 44%, Bonds 112%, Illino 8 
raffinirtes Petroleum i ilad 5 

Fraskpet a. m, N. Orbe, tage 2 Uhr 30 Yinuten. 
Schluß⸗Courſe: Wiener el 95%. Finnländiſche Anleihe — Neue 


Wechſ. 
Finnlänviſche 4, X Pfandbriefe — 6% Verein. Sta ten⸗Anleihe pr. 
1882 74%, Oeſterreich. Bank⸗Antbeile 641. Oeſterr. Ccedit⸗Actien 166. 
Darmſtädter Bank⸗Actien 196, Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterr.⸗Franz. 
Staatsbahn⸗Actien 222. Oeſterr. Eliſabetbbahn —. Boöhmiſche Weſtbahn 
Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigsbaſen⸗Berbach 149. Heſſiſche Ludwigs ⸗ 
bahn 125%. Darmſt. Zettelbank 241. Oeſterr. 5% ſteuerfr. Anleihe 454. 
1854er Looſe 57%, 1880er Looſe 66% 1864er Looſe 71. Badiſche Loose 
.,, Kurheſſiſche Looſe —. 5 Biterr. Anleihe von 1859 58%. Oeſter⸗ 
reichiſche National⸗Anleihe 51%. 5% Metallimes —. 4% & Metall. 
Baieriſche Prämten⸗Anleihe 96%. Neue Badiſche Prämien⸗Anleihe 94 K. — 
Sehr ſtill, aber behauptet. Nach Schluß der Börſe Creditactien 165%, 
Staatsbahn 222%. 

Wien, 24, Oct. [Schluß⸗Courſe.] 5proc. Metall. 56,30. National: 
Anlehen 65 10. 1860er Looſe 81, 80. 186 fer Looſe 74, 20. Crevit⸗Actien 
175, 60, Nordbahn 172, 10. Gdlizter 209, 50. Böhm. Weſtbahn 139, 50 
St.⸗Eiſenb.⸗Actien⸗Cert. 234, 10. Lombard. Eiſenbahn 17%, 00. London 
124, 70. Paris 49, 60. Hamburg 91, 90. Kaſſenſcheine 183, 00. Napoleons ⸗ 
d'or 99, 8%. — Schluß matter. 

en, 24. Oct. Abendbörſe.] Credit⸗Actien 176, 20. Nordbahn 172, 50. 
1860er Looſe 81, 90. 1864er Looſe 74, 50. Staatsbahn 235, 30. Galizier 
210, 00. Steuerfreies Anlehen —, —. Napoleonsd'or 9, 98. Anglo⸗ 
Auſtria⸗Bank —, —. Lombarden — — Ungariſche Creditactien —, — 
Ziemlich günſtig. 

Hamburg, 24. Oct., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr.⸗franzöͤſiſche Staats⸗ 
bahn 469. Italieniſche Rente 43%, Lombarden 347. — Schluß ⸗Courſe 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anſeibe 85%. NationaisAnleihe —. Oenerteich. 
Credit ⸗Actien 70%. ODeſterreich. 1860er Looſe 65 . Mericaner —. Vereins⸗ 
bank 110%, Norddeutſche Bank 117. Rhein. Bahn 114%. Nordbabn 94 
AtonasKiei 127. Finnländ. Anleihe — 1864er Ruſſ. Pramien⸗Anleihe 93%. 


I8 cer Ruſſ. Brämten;Anleihe 87%, 6proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 18%: deb 


68%. Disconto 2% J. 

Hamburg, 24. Dctbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Min. [Getreidemaxkt. 
Locogetreide feſter. Weizen auf Termine weſentlich höher. Pr. October 
5400 Pfd. netto 178% Bankothaler Br., 178 Gd., pr. October⸗Nob. 171 Br. 
und Old. Roggen auf Termine matt, per October 5000 Pfd. Brutto 129 

Pet. Nod. 127 Br., 126 Gd. Hafer ſehr ruhig. Spiritus 
Unverändert. Räb öl loco 24%, pr. October 24%, pr. Mai 25%. Kaffee 
ruhig. Zink feſt. — Kaltes Wetter. 


Liverpool, 24. Oetbr., Mittags. Baumwolle: Mindeſtens 15,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe ſteigend. Middling Amerikaniſche — News Drleand 9%. 
Georgia 8%. Falr Dhollera 6%. Middling fair Dbollerah 6%. 
middling Dbollerah 6. Bengal 5%. Good fair Bengal 6. 42 
New fair Domra 6%. Fair Oomra —. Good fair Oomra 6%, 
Egyptlan —. Smyrna 6%, 

Antwerpen, 24. Octbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ Markt.) 


Good 
Bengal —. 
Pernam 9. 


(Schlußbericht.) Ruhig. Naffin. Type weiß, loco 52 bez., pr. October 52 bez, 


pr. November⸗Dezember 53 Fres. bez. 

Paris, 24. Oetbr, Nachm. Rübböl pr. October 99 00, pr. Nopbr.-Dezbr⸗ 
99, 00, pr. Januar⸗April 99, 00. Mehl pr. October 88, 25, dr. Nopbr. 
Dezember 86, 75. Spiritus pr. October 67, 00. 


Berlin, 24. October. Die Beunruhigung der Pariſer wen gp 
liſſe durch Gerüchte über Italien konnte natürlich auf den hieſigen de Bir, 
Demungeachtet mf privattele: 

8 das Pariſer Telegramm erwarten I zumal Fort Ita⸗ 


d 
bafteiten umgingen, hatten doch nur einen verbältti 
ſatz. Uebrigens behaupteten dieſe Actien being uc die Ge 1 h 
Coursftand. Für fie kommt gegenwärtig die Blr 1 Aa enen dere 
dervorgebrachte Steigerung der Einnahmen in Betra 5 uch Coſel⸗Oder⸗ 
berger verdankten dieſem Umſtande heute die Fortdauer der geſtern berichteten 
Bewegung mit weiterer Coursſteſgerung. Der inlandiſche Actienmarkt war 


Oeſterreich. Staats- . 


9%. 
Notenumlauf 24,765,255 : 


— 
— 


0 
8 
Kisenbahn-Priaritäts-Aotien 1 
Bork.- Märkische 227 a. 
dito H. 41% N be. Ir 
ito IV. nn. 
alte IST B 10. 
Oöin- Minden .. + — 1 
to U. J 101 @. 
älto * % ba. Tue 
4 Fee 8 4 
alt b d 
Alte Wit ee da. 220. 
E v. Ia ba. 4 
Cos,-Oderb, us). _— Dun 
dito III. BR — — 
dito IV. Em. u — 
Gal. Ladwigsb. .. 4° 8 
Nied 1 ... 25 4 
Alto Sonv. a * 
. 10 ei N 
Ndecl 1. eg b. l. U (- Disc, Com.-Au 8 
Adorsenbles. -% PR 5 wg Heard Credb.-A. 0 
0 * 7 ei „ — 
ae 5 1 . K ala 0 2 5 — 
BB Du. h soldauer Lda-B.| — | — 
4440 Bis 7 6 e . — 
R 3 Neck. Bank.-Ver. 7 71 
s G 2% 
Oest.- Fran. 3 1246 b» 
Oest. südl. St. B. 209 ba. IAiner va. 29 6. 
Rhein. v. St. gar. m ja: @ 
Rbein-Nahr-B. gar. be, 
Weehsel-Gonrse. q 
Amsterdam 250 Fl... [10T 1143 ba. Augsburg 100 FL 2 256.24 G 
dito dito 2 M. 14% bs. een 00 Thlr. . % Tah @ 
Hamburg 300 Mk.. . 8 T. 181% ba. to dito M 8. 
dito dito 2 M. 180% ter. Frankfurt a. M. 100 Fl. 2 M88. @. 
London 1 LS... M. bx. Petersburg 100 8.-R. 3 bs. 
Paris 300 Fres . 2 M. % be. dito dito 3 M bx. 
Wien 180 Fl. 8 zig ba. Warschau 9 8.-K. . . 8 T3 ½ ba. 
dito 2 M. 1 br. Bremen 100 Thir. @oldj8 T|110%, ba. 
g „ 
Berlin, 24. October. Weizen loco 88—106 Thlr. nad Qualität. — 
Gen loco 70-74 Thlr. nach Qualität, 78- 2 "72734 Tlr. 
ab Ba „ — Nabel loco 11% Thlr. Br. — Spiri ius loc | 
obne Faß 204% Tblt. bez., pro Oct. 20% — 20 Tölt. bez. Oct. Nov. 
19 — 4 Tblke bei, Nob.⸗Deibr. 19 Telr. bes, April⸗Mal 20— 


„ Thlr. bez. und Gld., 4 Br. 


— — —— 
Breslau, 25. October. Bei ruhigem Heſchaſtsverkehr blieb am heu⸗ 
tigen Dartte tete en woche bel ver ſich Preiſe gut behauptet, 
das Angebot zeigte mittelmäßig guten , h 

Welten in |efter Haltung, ul, 84 Pie older weißer 101115 Sgr., 
elber 100—112 Sgr., feinſte Sorte —57 Aber Noti 
chwach preishaltend, pr. 84 Pfd. 82 
Are * V — e 

i —6 „ feinſte So 
50 Pfand 3638 Sg, Pe Gürte über ab 
auptet, — Wicken wenne — Lu; pr. 90 Pfd. 56 bis 60 
Delfaaten in fete, e "36 Sor . han 2 

— hr 0 n U 0 

e Ser. „ Sclabtein behaupie, — Nen I 


ah. 


Rapskuchen deachtet, 56— 


— 


5 Se 
Be: en. Sgr. pr. Sad à 150 Pf. Brutto, 

K 1 75 101 — —1 — 2 
Saler Wa, 010 ie Niue een . 1 e 
Joggen 37 89-87 Dinter⸗Rudſen .. 182—194— 200 
re er —62-66 mmer-Rübjen.... 162—172—-186 
95 ꝙꝓ—— 6—37— . eee 156—170 178 


5 ; 72—76—82 
bien - at weni 314-1 2 
Bier 1 Geboten, rothe 18—14—15% Thlr. pr. Ctr., weiße 


der national-liberalen Partei. 


Alle diejenigen Urwäbler Breslau's, welche im national⸗ liberalen Sinne 
zu wählen Antioffen find, werden Nabe 13233 | 


zu einer Verſammlung 


Freitag, den 25. d. M., Abends 8 uhr, 


im großen Saale des Cafe restaurant, Garlöfte. | 


attfinden ſoll. i 
a Das Eomite. 
Tagesordnung: | 
Conſtituirung und Organiſation. 

Aufitellung von Abgeördneten⸗Candidaten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Prud bon Graß, Barth und Comp. (WM. Friedrich) in Breslau. 
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